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/lgrarzoll unter falscher Zlagge .
Was der NeichSlandbund fordert !

Der Kampf für die Zwangswirtschaft der
L g r a r z ö l l e , den der Reichslandbund , unterstützt von den

Rechtsparteien und den agrarisch gerichteten Kreisen der

Mittelparteien , eröffnet hat , kann in der nächsten Zukunft noch

Kl
keinem praktischen Ergebnis führen . Nach dem Verfailler

ertrag besteht bis zum Januar 1S25 für die über Elfatz - Loth -
ringen in deutsches Gebiet eingeführten Waren volle Zoll «
frei he it . Ein Jahr zum mindesten muffen sich also die

agrarischen Schreier , denen die von ihnen bis vor kur . zem hock?«

gepriesen « frei « Wirtschaft schon wieder ei » Greuel ist . mit

ihren Zollwünschen noch gedulden . Sie versuchen nun in der

Zwischenzeit auf einem anderen Wege zum Ziel zu kommen .

Wie die „ Deutsche Tageszeitung " mitteilt , hat der Abg .
Dr . Roestck « namens des Reichslandbundes in einem Schreiben
» n den Reichsfinanzminister nicht mehr und nicht weniger als
die A u f h e b u n g der Umsatzsteuerfreiheit für die vom Aua «

lande eingeführten landwirtschaftlichen Erzeugnisi « und für
die ersten Grotzhandelsumsätze solcher Erzeugnisi « im Inland «

gefordert . Aus gewichtigen Gründen hat das Umsatzsteuer «
gesetz seinerzeit diese Steuerfreiheit vorgesehen� Würde sie

letzt aufgehoben werden , so b « de " tete das die Belastung
des eingeführten Getreides oder Mehles beim Import und beim

ersten Jnlandsumschlag um je 2iA Proz . , zusammen u m
S Proz . Da der Preis des Jnlandsgetreides von dem für
das Auslandsgetreide beeinflußt wird , würde der gesamte
deutskbe Getreidebedars um mindestens S �roz . . ungerechnet
die . Aufrundungen " und zur Steuer geschlagenen Gewinnsätze .
» « r t e u e r t werden .

Das Ausland würde sich « ine solch « verschleierte
Zolkmaßnahme nicht still gefallen lassen , sondern mit

Repressalien gegen die Zufuhr deutscher Industrieprodukte in

sein Gebiet antworten , woraus für die deutschen Verbraucher
neu « Einschränkungen der Errverbsmöglichkeiten entstünden .
Aus dielen Gründen wollen wir nicht versäumen , sofort nach -

drücklichst Einspruch gegen das Verlangen des Land -

bundes zu erheben . Es erscheint uns das um io dringender
geboten , als nach un ' erer Kenntnis das Reichsfinanz -
Ministerium und der R e i ch s r a t sich bereits mit dieser

Angelegenheit befaßt und sie dem Reichswirtschastsrat über -

wiesen haben .
_ _

Lanüwkrtstbast uns Steuerpolitik .
Der Beirat der Betriebe - und Siru erstelle beim Deutsch « »

Landwirtschaft s�at befchöftigte sich mit den aktuellen Steuer .
fragen und saht « die folgende Entschließung zur gegenwärtigen B« .

peuerung der Landwirtschaft und zu den sich daraus ergebenden
Forderungen für die Zukunft :

! . Die gegenwärtig « Besteuerung der Landwirtschaft ist

1. untragbar , weil sie in ibrer Gesamtheit den gaoenwärti .
» en Betrieb »- und Ertragsverhöltnisten nicht gerecht wird und deren
Leistungsfähigkeit bei weitem übersteigt .

Z. produktionsschädlich , well st « den Landwirt zu un °
»trtfchaftli <l >en BetriebieinschrSntungen . zur Verringerung und Der -

g�' euderung
des Inventars und damit zur Verminderung feiner

roduktion nötigt .
Z. unsachgemäß , weil sie weder den natür ' ichen Betriebs -

bedinaungen noch den betriebswlsteiischaftluhen Anforderungen an die
Berechnung des Ertrages und Wertes entloricht .

4. ungerecht , weil sie »ine Ueberlastung des Landwirtschafts -
betriebe , im Verhältnis zu anderen Err�rbszweigen darstellt .

ll . Daraus ergeben sich folgende Forderungen :
t . Di « Revision der Besteucrunasweis « und - höhe unter Berück -

sichtlgnnq der natürlichen Betriebsbedinannoen . der betriebswisten -
fchaillichrn Normen imd vor allem der «atsach ' Ichen Leistungsfähigkeit
de ? Landwirtschaft . Ein « sachgemäße Steuerreform und Veranlagung
kann n » r unter Mltwirkun » von sachverständigen Vertretern land -
«irt ' chokt ' ! ch - r Berufsoraanisationen erfolgen .

2. Di « Schaffung einer einfachen und einheitlichen Steuergesetz .
gebnnq und di « Verteilung und Begrenzung der Abgaben auf Reich ,
Länder nnd Kommunen .

8. Eine oerecht abgewogen » und durchgeführt » fWanziehung
ovn Landwirtschaft . Industrie , thandel und steien Berufen zu den
Stevern des Reiche », der Länder und der Kommunen .

4. Die Refreiung der Londnnrtfchoft von ollen Eingriffen w den
Best «, und Betrieb und der Schutz der Landwirtschaft in Reicher
Weite wi » der Industrie vor vroduktionsvernichtender . die heimisch «
Bo' kewirtschoft schwächender Konkurrenz des Auslandes .

chinter dlsftn Beschlüssen stehen sSrniliche landwirtschaftlichen
Berufsorganisationen�

So weit der Bericht , cherr L u th c r wird sich wundern , daß

feine politiichen Freunde , für dl « er schon so viel getan hat . ihm

dennoch solch « schlechte Zensur geben .

«

DaS preußische LandwirtschaftSminIsterium nimmt am Dien ? »

tag eine Prüfung der landwirtschaftlichen Steuerle « sin ng « -

fäbi gleit vor . Geladen stnd n. a. Vertreter de » Deutschen

Landwinlchaftsrat », der Preußischen Hauptlandwirtschaftskammer .

der Zentrallandschaft für die Preußischen Staaten , der Preußischen

ZentralgenostenschattSlaste . der Landwirtschaftlichen Hochschul « Berlin

und der Präsident de » Pieuß ' schen Statistischen Landesamt « » so »
wie Angehörige aller Parteien de » Landtags .

«

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktton

hat im Reichstag folgende Interpellation eingebracht :
. Zwischen dem Brandenburgischen Landbunde und dem Brun »

denburgisch - n Landkasienocrband sind unter Mitwirkung des Allge -
meinen Verbandes deutscher Landkrantentasfen zweck » Einführung

Der Bezugspreis des « Vorwärts * ist « oi

70 Pfennig
wdchenilich bei freier Zustellung ins Harn

herabgesetzt Der Verlag .

der Reuregelnng der ländliche « Kraukenversich » .
rung ( Verordnung über Krankenversicherung vom 18. Februar
1924 ) Richtlinien vereinbart worden .

Wir fragen die Reichsregierung : Billigt es die Reichs »

regierung , daß die Landtronkenkasfen Abmachungen mit einer

Unternehmervertretung treffen , ohne die Versicherten zu fragen ?
Wo , gedenkt di « Reicheregierung zu tun . um diefe » offen »

kundig « Bestreden zur Wiederelnführung kleinster Belriehskasien tn

Form von Sektionsbildungen zu unterbinden , und was gedenkt die

Reichsregierung zu tun , um die Rechte der versicherten wahrzu -
nehmen ? "

Die große Reichstagsöebatte .
Teutschnationale gegen Zteuernotverordnung .

Die Aussprache des Reichstages über den Notetat für
1S2 - 1 und über die politische Gesamtsituation , insbefonder « über

die Wirkungen des Ausnahmezustandes und die auf Grund

des Ermächtigungsgesetzes erlassenen Verordnungen , wird am

Dienstag vom Reichskanzler Dr . Marx mit einer Regie -
rungserklärung eröffnet werden . In der damit «ingeleiteten
Generaldebatte werden als Vertreter der sozialdemokratischen
Fraktion die Genosien Hermann Müller und Breit -

scheid sprechen . Nach Abschluß der allgemeinen Aussprache
wird man in die Erörterung der Anträge «intreten , die zu den

Verordnungen der Reg ' erung gestellt worden sind . Diefe An »

träge sollen nach der Materie in Gruppen eingeteill und von

den Antragstellern begründet werden . Selbstverständlich wer -
den sich auch sonstige Vertreter der Parteien sowie di « Reichs »
regierung zu diesen Anträgen äußern wollen . Es ist also vor -

auszusehen , daß die Debatte einen ziemlich großen Umfang
annehmen und Entscheidung über die Anträge — zugleich über

das Schicksal des Reichstages - - erst in der übernächsten Woche
fallen wird .

Wie VPZ . auS parlamentarischen Kreisen erfährt , bat
hse DeutschnationaleReichstagsfraktion einen

Antrag auf Aufhebung der dritten Steuernot »

Verordnung eingebracht .
«

Im Reichstag « fand am Freitagabend noch de ? Plenarsitzung
ein « vertraulich « Besprechung des Reichskanzlers mit den

Führern der Koalition sparteien wegen der bevorstehenden
großen poChischen Aus ' prache statt .

Die beiden Rechtsparteien hielten gleichfalls nach der Plenor -

sttzunq bis in die späten Stunden hinein F- aktionssitzung «n ab . Zu
der Siyung der deutschnationalen Fraktion waren auch
di « Mitglieder der Fraktion de « Preußischen Landtag » hm -

zugezogen . Die Fraktion hat außer den bereits für di » groß «

politische Ausspräche eingebrachten Anträge noch «ine Inter ,

pellation weqen der K r l k e der Landwirtschaft «inyebracht .
Ferner wurden in der Fraktionssitzunq Miftesitondsfragen und di »

Frag ? de , Art . 18 der Reichsoerfasiung ( Gliederung des

Reiches ) befproäien . Di « letzte Frag » ist von besonderer Bedeu -

tung im Zu ' amm - nhong mit der Abstimmung in Hannoper , deren
Termin nach der Bekanntmachung der Reichsregierung auf acht Tage
nach den Reichstagswahlen anberaumt ist . In der Fraktion wurde
die Meinung ausgesprochen , daß die außenpolitischen Auswirkungen
emer solchen Abstimmung unter Berhältnisten , die man noch nicht
übersehen könne , unter HrnftSntxn recht gefähr . ' ich sein können .

Die Deutsch « Volkepartei erörterte gleichfalls ihre
Stellungnahme in der großen Aussprache . Die Fraktion ist der
Meinung , daß eine mehr al » zweitägig » Debatte « n
besten zu vermelden sei .

General unö Sozialdemokrat !
Aber nur in Oesterreich möglich .

Der ehemalige Generalstabschef der österreichifch - ungari »
schen Isbnzofront , die wohl so ziemlich als die einzige Front
dex - chabsburgerarmee im Weltkrieg sich gegen vielfache Ueber -

wacht standbast und erfolgreich gehalten hat , der also auch
strategisch und taktisch erprobte General Körner hat nach
dem Zusammenbruch der Monarchie der Deutschösterreichischen
Republik als checresinfpektor treu gedient . Diese Treue auch
für die Republik hat di « Regierung Dr . Seipels und ihren
Wehrminijter B a u g o i n veranlaßt , Körner mit Erreichung
der Altersgrenze abzubauen . Körner bat in einer Denk -

fchrist an den Nationolrat die Machenschosten Vougoins zur
gesetzwidrigen Verminderung , zweckwidrigen Verwahr -
lofung und republikfeindlichen Zusammensetzung des Bundes »
Heeres durch die Art feiner Ergänzung schonungslos aufge »
deckt . Zur Antwort auf die Deftveiwng seiner Angaben durch
Daugoin und auf einen Protest reaktionärer Offiziere hoben
unsere Genosien den General Körner zum Vertreter Wiens in
den Bundesrat ( etwa dem deutschen Reichsrat entsprechend ,
aber aus proporzgewählten Vertretern der Landes parla »
m e n t e bestehend ) und zum Stellvertreter des Genosien
Dr . Deutsch al « Parlamentskommisiar im Wehrminiftermm
gemacht .

Run bat General Körn « ? in de ? vfsiziersgruppe de ,
freigewsrkschaftlichen Mifitärverbandes einen Vortrag über

Wehrhaftigkeit und Demokratie gehalten . Man lese — und
vergleiche mit den Ansichten und Taten der Generäle des
Heeres der Deutschen Republik , etwa der Herren Hasfe , v. Loß »
berg , v. Tschischwitz usw . !

General Körner , der der sozialdemokratischen Parkes
angehört , führte nach dem Bericht der Wiener „ Arbeiter -
Zeitung " aus :

Ich habe , als ich mein « Denkschrift schrieb , sehen wollen , ob wir
schon ein Bolkestaat stnd oder ncch der alte Obrigkeits ,
staat , in dem ein von oben kommender Wille von der Beamten »
schost durchgeführt wird . Ich habe gezeigt , daß das Gesetz zum
Teil umgangen , ein « « instimmige Resolution des Noiionalrats miß -
achtet wird . Die Anlwort war . daß der Antrag der Sozial »
demokraten . soviel Geld für die Wehrmacht zu
bewilligen , daß ihr « weiter « Zerstörung oufgehalten wird , von
den bürgerlichen Parteien niederg « stimmt wurde . Di « büp -
gerlichen Parteien haben sich nur mit meiner Persönlichkeit be -
schäfligt und ziemlich viel geschimpft . Ich muß daher notgedrungen
von meiner Person sprechen .

Ich Hab « mich noch dem Umsturz sosort auf den Boden der
Tatsachen gestellt und mit der Vergangenheit überhaupt
nicht gerechnet . Ich Hobe getrachtet , mich in der Republik zurecht «
zustnden , « in Ideal zu finden , das noch wert ist , dafür zu
leben und zu arbeiten . Ich gesteh «, daß ich bis zum Schluß versucht
habe , mein « Pflicht gegenüber der Monarchie zu erfüllen . Ich habe
draußen gesehen , wie die Leute den Krieg satt hatten , wie infolge
der Lerzweiflung der verhungerten , mit Fetzen bekleidet »
Soldaten der Zusammenbruch kam .

Diese Darstellung des Zusammenbruchs durch eilten er »
solgreichen Heerführer ist allerdings mit der Dolchstoß -
legende unvereinbar : Körner kann noch froh fein , nicht
dem reich vdeutfchen Offizierskorps anzugehören !

Ueber gewisie Verhandlungen im Schoß damals noch be -
stehender militärischer Zentralstellen in der Abwicklungszeit
sagte Körner :

In einer Sitzung über Demobilisierung und Sachbemobillsiernng
wie » der Einberufer «in dicke » Buch übe ? die Demobilisierung vor ,
das wir schon an der Front weggeworfen hatten . ( Heiterkeit . ) Der
Gedanke war , man solle di « Soldaten in «in Lager bringen und
körperlich und geistig entlausen , bevor man fle noch Haus « schickt «,
dos Material aufheben und erst loslassen , wenn man wisse , wie
das neue Heer aussehe . Ich war entsetzt und sagte : M- m wird
die Volkswirtschaft erst in Schwung bringen , dl « zerlumpten
Heimkehrer bekleiden müssen : dazu muß man loslassen .
soviel man entbehren kann . Man fragte : Und wenn gleich wieder
« i n K r i « g ist ? Ich antwortet » , sie sollten sich nicht einbilden , daß
einer von den Heimkehrenden sobald wieder ins Feld geht . Auf die

Frage , was geschehen werde , wenn zu wenig Gewehr « da sind , er «
widerte ich: Darauf kommt es gar nicht an . Zuerst werdcn wir den
Leuten da » Schiehen abgewöhnen müssen , bi » di « Zeit
komm ' , wo « , wiedsr avgemetnes Bewußtsein wird , daß Recht
v v r M a ch t geht .

In der Zeit , al » Staatssekretär Dr . Deutsch sein Programm
entwickelte : « inen Bürgerkrieg zu verhüten , ein « Wehrmacht aufzu -
stellen , den Kriegsinvaliden zu helfen , bin ich Republikaner
geworden , das heißt , ich lernt « verstehen , was eine Republik ist .
Als das Wehreesetz grnmcht wurde , habe ich Deutsch und den

anderen Parteiführern auf die Finger geschaut . Er hat sein Wort

gehoben . Wer , wie ich. gesehen hat . wie die sozialdemolratischen
Führer gearbeitet haben , wie sie ihre ganze Kraft und ihre

Popularität dafür einsetzten , daß es nicht zum Bürgerkrieg
komme , tonnt « nur dl « größte Achtung empfinden .

Schon damals ist «in Abgeordneter zu mir gekommen und hat

mich ewgeladen , zu den Ententeleuten zu gehen , weil st «

Waste » für die Bauern loslasse » würden , damit man mit den



. Roten " fertig werde . Da bin ich noch weiter noch lwks gewan »
dert und ein linker Demokrat geworden .

Ln der Aera der bürgerlichen Ministerzcit gingen die Versuch «
weiter , «ine Wehrmacht zu machen , die gegen die Arbeiter

losgehen kann . Weil das nicht gelang , begann das Bestreben , das

Heer zum Verlaufen Zu bringen Ich habe mich vergeblich

dagegen gewehrt ; dabei bin ich wieder weiter nach links gekommen .
Als der Genfer Sanierungsoertrag verhandelt wurde , sah ich,

daß nur die Sozialdemokraten für das Deutschtum , für die

Unabhängigkeit und S « l b st b e st i m m u n g des Volkes ,

für den sozialen Aufstieg eintraten . Darum habe ich sozialdemo -
kratisch gestimmt . Wenn man sieht , wie wir noch keinen Schritt
im Frieden weitergekommen sind , muß man sich wohl umsehen , ob
es nicht irgendwo ein Programm gibt , das besser ist . Das End »

ziel der Entwicklung eines Kultur - und Rechtsstaates kann nur die

Sozialdemokratie aufzeigen . Als ich abgebaut war , habe
ich den letzten Schritt gemacht und bin Sozialdemokrat geworden .
( Lebhafter Beifall . )

Nach diejen aufrechten Bekenntnissen entwickelte General
Körner sein « Bewertung eines republikanischen Heeres , das
unter äußerem Veschränkungszwang steht :

Di « Ententeleute haben genau festgelegt , wie klein das Heer sein
kann , ohne daß ihm jeder Haderlunip die Gurgel abschneiden kann .

Daher sollt « man wenigstens glauben , daß die Voltsgemein -
s ch a f t dafür sorgen muß , daß das Heer die Grenzen schützen
kann . Dieser Charakter der Notwehr schließt einen militärischen
Zweck aus , wie er früher bestanden hat . Der außenpolitische Zweck
ist also zweifellos p a z i f i st i s ch.

Für die innenpolitische Gewaltanwendung kann nur die

Bundesoerfassung maßgebend sein , w der es heißt : Oester -
reich ist eine demokratische Republik : ihr Recht geht vom
Volk aus . Darum ist eine staatsbürgerliche Erziehung der wehr -
männer notwendig . Sie besteht in der Ueberwindung des Einzel -
interesses im Interesse der Gesamtheit . Ohne sie könnte leicht
Prätorionertum im Heer Eingang finden . Der Soldat muß
so gebildet werden , daß er mit Begeisterung für die Republik erfüllt
ist . Erst dann wird er imstande sein , sein Leben mit Begeisterung
einzusetzen zum Schutz der Unabhängigkeit . Soldat sein ,
heißt kämpfen müssen , republikanischem Soldat sein , mit dem Be -

wußtsein sein Leben einsetzen , daß man sein und seiner Mitbürger
Recht auf Selbstbestimmung auf sozialen Aufstieg verteidigt .

Solange das jetzig « Wehrgesetz besteht ( Werbung ) , kommen
immer Leut « aus den armen Klassen in das Heer , die sich selten gegen
ihre eigenen Leut « mißbrauchen lassen werden . Aber es ist schon
möglich , daß man durch wirtschaftliche Normen und andere Mittel
das Heer korrumpiert , um es zu einem Klasseninstru -
ment der regierenden Partei zu machen . Deshalb muß man »er -
meiden zu sagen : das Heer steht hinter der Regierung . Ueber das

Heer verfügt nach der Verfassung die Nationalversamm -
l ung . Das Heer muh unpolitisch sein , eingestellt auf
Grenzschutz , Schutz der Unabhängigkeit und der v « r -

fassungsmäßigen Einrichtungen . Wenn also die Sozial -
demokraten verlangen , daß das Heer stark bleib «, so ist das nicht

militaristisch gedacht . Wenn die Bürgerlichen «in kleinere » Heer ver -

langen , um es bester beeinflussen zu können und es gegen die Ar -

beiter gebrauchen wollten , so ist das militaristisch .
Ich gesteh «, daß der tetzt « Schritt — an verantwortliche Stelle

der Partei zu treten — mir sehr schwer fiel . Aber ich bin dem

Minister sehr dankbar , daß er mir Zeit gegeben hat , die wissen -

schaftlich « Seite des Sozialismus zu studieren und zu sehen , wa ,
im Sozialismus steckt Und ich bin in mühevollem , ernstem Ringen

zup� festen Uekxrzeugung gekommen , daß der Sozialismus ein «

Kultur beweg ung ist , für die man sich begeistern kann . Des -

halb bin ich zu ihm gekommen , um mitzuhelfen und die Soldaten auf

ihrr - einzustellen , damit verhindert werde , daß man die Kultur - .

bewegung nochmals mit Gewalt niederschlage . ( Stürmischer Beifall . )

Abgeordneter Dr . Deutsch schilderte dann Körner , wie

er ihn kennen gelernt hat , und gab der Freude Ausdruck , einen

solchen Mann jetzt als Genossen begrüßen zu können .

Die Versammlung brach in stürmische , langanhaltende
Ovationen für Körner aus . Hätten wir in Deutschland solche
Generäle , so würde es keine Kluft zwischen Arbeiterschaft und

Reichswehr geben .

vegouttes neuester Utas .
Er übernimmt die Diktatur .

Esse « , 22 . Jebruer . ( BIB . ) General Degoutte hat
mit sofortiger Wirkung eine Derordnnng beireffend die Kon -
trolle über die deutschen Beamten erlassen . Donach kann jeder
deutsche Beamte de » besetzten Gebiete » auf Beseht des

Kommandierenden General » der Truppen abgesetzt werden ,
wenn er es für notwendig befindet , schein die Sicherheit der Be -

sahung , truppen die » erforderlich macht . Ferner kann der General
sein Veto bei der Ernennung aller deutschen Beamten

für da » besetzte Gebiet einlegen , wenn er der Meinung ist . daß
diese Maßnohme notwendig ist , um die Unterhaltung , die Sicher¬
heit und Sedürsmffe der Besa . uagstruppen oder dle Ausnutzung
von Btöndern sicher ustellen . Im Falle , daß ein Beamter stirbt oder

ausscheidet oder mehr als einen Monat Urlaub bekommt , entlasten
wird oder eine andere Stelle übeininmt , muß der Militär -

behörde sofort eine Meldung durch die zuständigen
deutschea Behörden zugehen . _

Die �Netter " der geistigen Kulturschicht .
Ein paar fragen .

Zur „ Rettung der deutschen Kulturschicht " , des „ gefähr -
beten geistigen Mittelstandes " soll in einer Kundgebung am

nächsten Sonntag im Reichstag aufgefordert werden . Als

Redner ist u. a. der Reichskanzler Dr Marx angekündigt .
Der „ Vorwärts " hat , ebenso wie alle sozialdemokratischen

Organe , stets auf die ungeheuere Gefahr hingewiesen , die der

deutschen wie der europäischen Kultur droht , wenn die Ver -

elendung der geistigen Arbeiter so fortschreitet wie bisher . Uns
kann also der Berdacht nicht treffen , als fehlte es uns an Ver -

ständnis für die Bedeutung und die Berechtigung einer jeden
Hilfsaktion zugunsten der notleidenden Kopfarbeiter .

Dennoch aber — oder gerade darum — müssen folgende
Fragen aufgeworfen werden :

Ist sich Dr . Everling besten bewußt , daß die Hauptursoche
der Rot der geistigen Kulturschicht in Deutschland in erster
Linie durch die Inflation verursacht wurde ?

Will jemand bestreiten , daß die Inflation besonders durck
die jahrelange Steuerdrückebergerei der besitzenden
Schichten hervorgerufen wurde ?

Will jemand leugnen , daß die R u tz n i e ß «I : jener
Steuerdrückebergerei und Inflation gerade die Schwer -
industriellen gewesen sind , die in der Deutschen Volks -

Partei einen unter Führung von Stinnes und Vöglcr hervor -
ragenden Einfluß — gegen den Stresemann - Flügel — aus¬
üben ?

Hat Dr . Everling bisher Gelegenheit genommen , wenig -
stcns innerhalb seiner Partei aus diese Dinge hinzuweisen ?
Und kann er es mit seinem Gewisten vereinbaven , gleichzeitig
der Parteifreund von Stinnes , Bögler und Eo . zu sein , und
eine Kundgebung zur Rettung der notleidenden geistigen Ar -

beiter , also der Opfer von Stinnes , Bögler und Co . zu
leiten ?

In noch höherem Maße muß es aber zum Widerspruch
geradezu herausfordern , wenn unter den Namen derer , die in

der Reichstagskundgebung kurze Ansprachen halten werden .

auch der Name des Chefredakteurs der „ Deutschen Tages »
zeitung " , Dr . Paul Baecker , steht . Freilich ist dieser Herr
— leider — noch immer Vorsitzender des Reichsoerbandes der

deutschen Presse , und man mag einwenden , daß er in d ie fe r

Eigenschaft das Wort ergreifen soll , zumal das Elend gerode
in den Journalistenkreisen besonders groß ist . Indessen müssen
auch hier einige Fragen ausgeworfen werden :

Dr . Paul Baecker ist Chefredakteur desjenigen Organs .
das die Interesten der großagrarischen Kreise vertritt .
Run wird von den Großgrundbesitzern und ihren Sprach -
röhren seit einiger Zeit viel von der „Krise in der Landwirt -

schaft " geredet , oder gar — eine geradezu ungeheuerliche Her -
ausforderung der wirklich verelendeten Hand - und Kopf -
arbeiterschichten — von einer „ Rot der Landwirtschaft " . Im

Zeichen dieser „ Rot * wird jetzt von der „ Deutschen Tages -

zeitung " die Wiedereinführung von Lebensmittel -

schutzzöllen gefordert .
Diese von Dr . Paul Baecker geforderten Schutzzölle be¬

deuten und bezwecken unzweifelhaft eine Preis steige -
rung der wichtigsten Lebensmiitel . Ist es unter diesen Um -

ständen nicht geradezu eine B e r h ö h u g n der darbenden

deutschen Kultur ' chicht , wenn setzt dieser Mann das Wort in

jener Kundgebung ergreisen soll ? Will er etwa gar in seiner
kurzen Ansprache eine Lanze für die preissteigernden Schutzzölle
breiten ?

Eine Kundgebung zugunsten der Notleidenden unter den

deutschen Geistesarbeitern , in der Parteifreunde der Schwer -
industrie und des Großgrundbesitzes reden sollen , ist entweder

Eimpelsdng am Vorabend des Wahlkampfcs , oder aber zum

mindesten leerer Kulturschmus mit allgemeinen Redensarten ,
die zur harten Wirklichkeit passen wie die Faust aufs Auge .

Nechtsregiernng in Thüringen .
Von Teutschvölkifchen und Demokraten gewählt .

Weimar , 22 . Februar . ( Eigener Drahtbcricht . ) In der Freitag -

sitzung des Thüringer Landtages stellte sich die neue aus

Männern der Deutschen Volkspartei , des Landbuntes

und der Deutschnationalen gebildete Regierung , die von

ollen Parteien von dm Demokraten bis zu dm völkischen gewühlt
wurde , dem Hause vcr .

Der Vorsitzende des Stoatsministenuirs Dr . Leutheuser
gab die Regierungsrrklärung ab . Ausgehend von dem außenpoii -
tischen Druck auf Reich und Länder äußerte er , daß auf drm Gebiet «
des Finanzwesens die Erschöpfung aller Einnahmequellen sicher -

gestellt werden solle . Eleichzeitiq werde auf allen Gebieten der Vcr -

wnltung größte Sparsamkeit geübt , verbunden mit einer Drosselung
der Staatsausgaben Unverzüglich soll zur Durchführung dieser

Aufgaben eine Eröffnungsbilanz über die gegenwärtige

Finanzlage Thüringens aufgestellt werten . Auf dem Gebiete der

Verwaltung soll die Durchführung der Vereinfachung der

Behördenorganisation eine Hauptaufgabe der neuen Re¬

gierung sein . Darüber hinaus sind die Männer des Oednungs -
bundes der Aussassung , daß die öffentliche Ruhe , Ordnung und

Sicherheit nur durch eine Polizei gesichert werden kann , dir

losgelöst von dem Parteistreit ihre Aufgab « ausschließlich in der

Aufrechterhaltung der Staatsautorilöt sieht . Der Wahrung des

Sel . ' bstocrwaltungsrechts der Gemeinden soll de.

sondere Aufmerksamkeit zugewandt werden . Eingemeindungen und

Verschmelzungen von Gemeinden will man unter diesen Gesich . s «
punkten prüfen . Die Justizverwaltung will sich leiten

lasten von dem Gedanken der Erhaltung der Staatsautorilöt und
der unparteiischen Durchführung der Gesetze sowie der Unabhängig
kcit der Gerichte . Es fehlte nur in diesem Zusammenhang die Er »

wähnung , daß dies « junstischm Programmpunkte , wie es an sich
Männern des Ordnungsbundes selbstverständlich ist , im Sinne de »

Herrn Emminger durchgeführt werden und damit praktisch aus dir

parteiische Durchführung der Gesetze und die Abhängig -
k e i t der Gerichte hinauslausen . Di « Ankündigung in dieser Be -

ziehung ist auch bereits gemacht , denn die Regierung erklätte , daß

durch ein Uebermaß von Begnadigungen die Straf -

rechispflege nicht gelähmt werden dürfe . Das Berufsschu . -
wesen soll - m Sinn « der Reichsverfassung , im Einvernehmen mv
den zuständigen Kreisen und Berufsständen ausgebaut werden . Ge -

währleistet wird außerdem im Sinn « des Ordnungsbundes die uns
gestörte Rcligioiisübung und die Erhaltung der Kulturwert « de«

Religion auch durch die Sck) ule . Trotz der Lösung der Kirche von
Staat soll ihr der Schutz der Regierung , insbeseuidere in der Wah -

rung ihrer Rechte und ihrer Feiertage , sicher sein . Zum Schluß
erklärte der Vorsitzende des Slaatsniinisteriuins : „ Die Regieruni
läßt sich von dem Gesichtspunkt . «iten , daß es ihre Aufgabe ist . di «

Interessen aller Beruss - und Bevölkerungskrcife zu vertreten un !

gegeneinander abzuwägen , nicht aber als Träger einer einseitiger
Partei - und Interessenpolitik zu sehen . " Die „ Taten " der nein »
Männer dürften bald zeigen , wie es damit bestellt ist .

Petroleum .
Von Virtor Schiff .

Roch einer „Times ' - Meltnina aus Jerusalem ist die Standard »
Oil »<loinpaiiq bei Ost - Hedron auf Petroleum geslob «».

Als an der New Avrker Börse jene Kunde vernommen wurde ,
stiegen die Aktien der Standard - Oil - Co . mit einem Schlag « um
IS Proz .

' An der Londoner Börse hingegen sielen die Aktien des

englischen Konkurvenz - Trustes , der Rvyal - Dmch Shell Co . um ebenso -
viel Punkte . Indessen ließen sich di « Direktoren nicht verblüffen .
Sie rüsteten sofort «in « Expedition aus , bestehend aus den besten
oerfügbaven , in Mesopotamien beschäf ' igten Ingenieuren und Geo -

logen , und ließen ihrerseits in Palästina nach Petroleum suchen .
Trotz monatelangen Suchens war es aber dieser Mission nicht

gelungen , auch nur die geringste Spur von Erdöl festzustellen Ost
tten die Geologen gemeint , endlich die richtig « Stelle des gelob ' en
ndes entdeckt zu haben , und die Inzenieur « hatten dort bis tausend

Me' er und noch tiefer gebohrt . Doch alle Mühen und Kosten wavcn
umsonst !

Unterdessen war das Neoier von Ost - Hebron zu einem der aus »
giebigsten der Welt geworden und di « Standard - Oil - Aktien stiegen
und stiegen , während die Royal - Dutch - Anteile fielen und fielen . . .

-»
Eines Tages , als die englischen Ingenieure bereits jede Hoff »

rnmg aufgegeben hatten und «in resigniertes Telegramm der Lon -
doner Zentraldirek ' ion den Ausbruch der Expedition noch zu diesem
Wochenende angeordnet hatte , siel es einem in ihren Diensten stehen .
den arabischen Karawanenreiter auf , daß sein Kamel eigenartig
süßlich roch . Und obwohl dos sonst so vorbildlich genügsame Tier
erst zwei Stunden vorher getränkt worden war , hing sein « Zunge
melancholisch - dürstend herab . Der Kameireiter stieg ab , untersuch ' «
das Maul seines Tieres und fand es seltsam fettig und schmutzig .
Ins Zeltlager zurückgekehrt , verständigt « er den Tierarzt der Mission .
Eine Vierielstund « später befand sich di « ganze Gesellschaft in hellem
Aufruhr : „ Das Kamel hat Petroleum gesoffen ! " Wo ?
Mit Autos und Motorrädern und Pferden roste man zur bewußten
Tränke . Sie lag am Rand « des Gartens des jüdischen Kolonisten
Aron Silberstein aus Kischinew in Bessarabien , der zufällig tags
zuvor einen neuen Brunnen für feine Siedlung gegraben hat ' «, aber
des schlechten Geruches wegen dos Loch gerade wieder zuschütten
wollt «.

•

Am nächsten Morgen lief folgender Funkspruch aus Jerusalem
in London ein :

„ Ronal - Dutch Londom
Dank scharfsinnigen Feststellungen Geologen und zielsicheren

Bohrungen Ingenieur « sind wir bei Genezareth auf unllberseh -' nce Petrolcumquellen gestoßen . Nähere Einzelheiten folgen .
Chefingenieur Spencer . "

Beim Dekannlwcrden dieser Nachricht stiegen die Royal - Duich -
Anteile mit einem Sch ' ag « um Z0 Proz , während in New Dock «in «
allgemein « Börscnpanit durch den Rückschlag der Siandard - Oil -
Aktien ausbrach .

Der Kolonist Aron Silberstein aus Kischinew bekam so . iel Ab -

indung sür seine Siedlung , daß er mit dem nächsten Dampfer als

teinreicher Mann nach London fuhr , wo er eine große Petroleum -
mportfirma A. R. Silverston « u. Cie . gründete .

Die Inaenieur « und Geologen der Mission wurden mit Ehren ,
Orden und Geschenken überhäuft . Der Chef der Mission ,
Mr . Spencer , hielt vor den Spitzen der Londoner Gesellschaft und
den Leuchten der Wissenschaft einen sensationellen Vortrag in dem
Kgl . Geologischen Institut .

Der Generaldirektor der Royal - Dutch Shell Co . bekam das
Prädikat „ Sir " .

Nur das Kamel , das blöde Tier , war bald darauf an Darm¬
verschlingung gestorben . _

Karl - Kraus - Theater .
Verthold Viertels „ Truppe " Hot ihr L u st sp i « lh a u s für

mehrer « Abend « dem „ F a ck « l " - K r a u s überlassen , der hier nicht
nur aus eigenen Schriften vorliest , sondern auch aus Baudelaire ,
Shakespeare , Nestroy , Liliencron , Wedekind ein ( dialek ' isch stark
österreichisch gefärbtes ) Bortrags - Theater bietet . Die starke Berliner
Kraus - Aemeind « ist in Beifall und Enthusiasmus so hyperboliftisch
geworden , daß mancher der neuen Zuhörer — zum mindesten was
den Vortragskünstler anbelangt — etwas enttäuscht ist . Auch als
Zeitcouplehän - er ( nach Musik von Mrchtild « Liitmewslo ) ' ühtie sich
Kraus ein . Hätten wir in Berlin ein „exoterischez Kabarett " , so
dürft « er dort nicht fehlen . Er würde hier die politischen Leiden -
ichasten des Pub . ikums ganz anders aufwühlen als an dieser Stelle ,
wo man hinter ak ' uellen Namen sogleich Weltanschauung , Philo -
sophi «, Metaphysik zu erkennen meint . Da gab es Pflaumen ff : g«n
oerfloffene Kaiser , Stresemann , Bahr , Hofmannsthal Stefan Groß -
mann , Schauspieler , die für Wien mehr denn für Ber ' in bed - uteten .
Dies « Pf ' aumen — überflüssig festzustellen , daß sie witzig bis zum
aenialen Funken fein konnten — reizen andere zur Gegenwehr .
( So verließ� der Kritiker eines Abendblattes mit donnernden
Schritten , „ Schmutzigkeiten ! " rufend , den Saal , weil er nämlich «in

„kaiserlicher Rat " war . ) Ter Po emiker auf der Bühne , im Laufe
des Abends sich selbst anfeuernd , blieb und wuchs ins Zeitlose , war

plötzlich selbst Goethe - lyrisch bewegt , so sehr er eben noch gegen die

„ Goetlie - Affen " losoewet ' ert haU « . Man kann das menschlich
nennen — weil nämlich all di . se Ekstase aus einer zerrissenen , leiden -
den Menschlichkeit kommt , die alles Literarische und Manifestanten -
Haft « weit hinter sich läßt Wenn ein « Leidenschaft , gar ein « sehr
temperamen ' oolle , bejaht oder verneint , muh sie es al ? Selbstoer -
ständüchkeit hinnehmen , daß sich das Theater in zwei Parteien

spaltet . Die Klatscher und Lubler behielten die Oberhand . Aber
auch di - Nichtwilligen mußten sich zu der ?' ns ! ckt b « o » emen . daß
dieser Abend intereffan ' er war als manch « , die wir sonst in diesem
Haus « aufgetischt bekamen .

_ - —er .

„ Ich fahre In die Welt " . Ein Film mit diesem vieloersprechen -
den Titel erlebt « in der „ Urania " seine Uraufführung vor einem
Publikum von begeisterten Jugendlichen . Dazu auch ältere und
elterlich « Freunde . Staatssekretär Genosse Heinrich Schulz
eröffnete den Slbend mit einer lebendigen wirkungsvollen Ansprach «
über Notwendigkeit und Schönheit des Iugendwanderns und dann

kam der Film . Das Manuskript stammt von Dr Schelenz , di «
Regie führt « Dr , Köhler und für die Photographie zeichnet Konrad
W i e n « ck e , all « drei von der Kulturabteilung der Deulig . Wir
sehen , wie ein Jüngling , der angetan mit elegantester Modekleidung ,
dazu Stöckchen und Zigarette , in «ine Iugendwandergruppe oerai
und gern mitwandern möchte . Der Führer nimmt sich des Jün -
golchens liebevoll an und führt ihn in die Geheimnisse der Jugend -
wanderkunst «in , deren erstes ist , daß man seinen Leib in eir «
Zünftige Kluft steckt und deren zweit «, daß Z' garettenrauchen unt
Bier - und Schnapstrinken in der Jugend durchaus nicht zum gulep
Ton gehört . Man sieht dann ein « Gesellschaft von Jungens unl
Mädels , die sich übrigens vortrefflich vor dem Obj ktiv bewegen ,
auf der Fahrt . Man sieht sie untereinander und mit anderen
Wandcrfreunden die wiedererstandenen schönen Bolkstächz « tanzen ,
man sieht sie dann abends in einer Iugendwanderhsrlxrg « einkehren
und dort die Nacht verbl iben . ( Der Film ist eigentlich ein Werbe -
film für das Iugendherbergswesen . ) Und dieses ganze liebe unt
überraschend natürlich und anmutig fröhlich « Leben spielt sich s«
anziehend vor einem ab , daß man den Wunsch hat , sofort mitzu -
machen . Der Photograph Wiencck « Hot Meisterliche ? geleistet , und
es weitet sich einem die Seele , wenn er so eine märkisch « Landscho . fi
aufbk . ndet und di « frischen Jungen und Mädels hindiirchmandern
läßt . Leider ist eines der wichtigsten Bilder , das von der Sonnen -
wend « , nicht gut gelungen und die schaurige Dirage der Dsuliq ver -
schlimmert die Sache eigentlich noch . Derartige nä . btliche Feuer -
aufnahmen lassen sich heute zu packender Wirkung gestalten . Wesent -
lich und wirksam unterstützt wurde wohl die Vorführung durch di «
B gleitmusik hinter der Szene , durch Klampfe . Geige und Flöte
und Gesang . All die alten �ind neuen schönen Wanderlieder tönten
in den Zusehauerraum hinein und gerade sie machten die Vorfüh -
rung mit dem Film zu einem einzigartigen Erlebnis . tc .

klewperee nsch nicht an die Bvlksoper berufen . Die Tele »
graphen - Un. ion verbreitet die Nachricht , daß Otto Klempere ,
aus Köln als Direk : or der Großen B o l k s o p e r nach Berlin
berufen sei und daß er sein nenez Ami mit End « der lau ' enden
Spielzeit anträte . Die Nachricht ist in dieler abschließenden Form
nicht richtig , wie die Direktion der Volksoper prioaiim leläst
mitteilt . Es schweben allerdings Verhandlungen mit Klemperer wie
schon in früherer Zeit , aber zu einem Bertragsabfchluh
ist es noch keineswegs gekommen . Ein « Uebereiiung in
dieser Hinsicht dürit « wohl auch kaum am Platz « sein , so begehrt
K' emperer auch für einen leitenden Pesten in Berlin sein muß, da
erst vor kurzer Zeit der jung « Szenkar die Oberleitung über das
Voltsoperins - itut übernc ' Minen hat und als solcher reiche Entwick -
lungsmöztichkeiten und Talentproben an den Tag gelegt hat , zuletzt
bei der gestrigen Premiere des „ Boris Godunow " .

Der Loisivoctrog de » Gen , Dr, « u t t in » n n wird zum letzten -
mal am Sounias . den 24, , abend » ?>/ , Übe, im Iuitirut ( tlt
MeeieStunde wicderdolt . «tarlcn finj ( zu balbcm vreiie iür »Boiwäri » - .
abonneulcn ) in der PorwältSbuchdandlanq nur im Vorverkauf erdältlich ,

Zn der Arbeite - - ltunst , Paiochialltr . 29, ( wicht E r n lt Friedrich ntt
23. Februar , M a s i e At e n s ch - und am 24 Februar und t . März . Di ,
Maichinenslüi mer " von >! rnsl lolltr ,

Säle H? on bat sich für eine einmalige Reihenfolge ihre » grohen Lieber .
lchatze » . B e > l i n im Lied - ( an 12 Sonntogabenden , 7 Uhr ) de »
berliner RathauSjaai aueerwählt .



Stresemann - Neöe In dresöen .
Reife » und Gedankenfliige .

Dresden . 22. Februar . ( WTB . ) Gelegentlich der fünfzig .
jährigen Gründungsfeier des Nationalliberalen Reichsoereins in
Dresden hatte die Ortsgruppe Dresden der Deutschen Volkspartei zu
einem Festabend eingeladen , bei dem auch Reichsminister des
Aeußern Dr . Slresemann sprach . Der Minister war nach Schluß
der heutigen Reichstagssitzung im Flugzeug nach Dresden gekommen .

Strefemann sagte u. a. , es sei die Tragik der deutschen Politik
nach dem Kriege gewesen , daß man groß « Wort « gebraucht
Hobe , ohne daß dahinter eine Macht gestanden habe . Die Torheit
nach der Revolution Hab « darin bestanden , daß man alles gleich -
machen wollte . Man müsse von dieser Gleichheit wieder zurück
zur Differenzierung .

Der Minister kam dann auf die Verhängung des Ausnahme -
zustand es unter seinem Kabinett zu sprechen . Damals , als man
vom Chaos über die Stabilisicrung hinweg zum Wiederaufbau habe
kommen wollen , sei ihm Bayern in die Flanke gefallen . Er habe
aus Veröffentlichungen des „ Vorwärts " seinerzeit mit Bestimmt¬
heit gewußt , daß von Sachsen aus eine Weltrevo -
l u t i o n geplant gewesen fei . Es sei auch festgestellt , daß , wenn
von Bayern aus der Marsch nach Berlin angetreten worden wäre ,
gleichze . tig Deutschland von den fremden Mächten von drei Seiten
aus bedroht wäre . Er sehe in unserer augenblicklichen Politik keine

Epoche , sondern nur eine Episode und vergleiche die Zeit mit der
der französischen Revolution bis zum Wiener Kongreß . Man stehe
mit ' en im Kampfe um neu « Weltorientierungen . Um
den Staat zu retten , müsse vor allen Dingen wieder der deutsche
Mitteistand in seine Rechte eingesetzt werden . Die Reichsregie .
rung denke nicht daran , in besonders gefährde -
ten Gebieten den Ausnahmezustand völlig auf¬
zuheben . Es sei zum Besten Deutschlands auch notwendig , daß
es seine alten Kolonien wieder erhalle . Bereits sei eine moralische
Isolierung Frankreichs im Werden , und man könne vielleicht sehr
bald mit einer völligen Umgestaltung der Weet -

Politik zur Frage des Versailler Friedensvertrages rechnen .
( Ueber diese Rede wird noch zu sprechen sein . Für heute sei nur

soviel gesagt : Herr Slresemann kann wohl im „ Vorwärts " gelesen
haben , daß „ von Sachsen aus eine neue Weltrevolution geplant
gewesen " sei , aber daß der „ Vorwärts " diese „ Weltrevolution "
t r n st nimmt , daß wird er ganz gewiß nicht im „ Vorwärts " gelesen
haben . Red . d. „ D ")

Eine ( dhrfeige für Roßberg .
Kassel , 22 . Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Staats -

zerichrshof in Leipzig bat auf die Bescbwerde des „ Kasseler

LolkSblatteS " , das bekanntlich vom 14. bis IS . Januar von
Icneral Reinhard verboten war , den Beschluß gefaßt , daß
zaS Verbot zu Unrecht erfolgt fei . In dem beireffenden
tlttikel , den das „ Kasieler Volksblatt " mit der Neberschrift „ Eine

Ohrfeige für Loßberg " versehen habe , sei keine Be -

. e i d i g u n g der Reichswehr zu erblicken . ES fei allerdings
Iber das zulässige Maß der Kritik hinausgegangen . ES ist nicht
z, ' zunehmen , daß bei den Leiern der im übrigen rein sochlicki ge¬
fallenen Notiz die ReickSwchr in beschimpieuder Weise herab¬

gewürdigt woiden sei . Da ? Verbot deS „ Kaffclcr DolUblatteS "
lönne dal , er nicht aufrechlethalten weiden . Ter Beschwerde war

stattzugeben . _

die �Nieöerlage von �omburg� .
' AnSeinandersehnngen in der bayerischen Volkspartei .

München , 22 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie zu er -
warten war , hat die Vereinbarung zwischen Bayern und dem Reich

zur Beendigung de » Konflikts in der Fraktion der Boye -
rifchen Volksparte ! einen heftigen Sturm hervorgerufen . Die

Verwürfe , die gegen den abwesenden Ministerpräsidenten Knil -
l ! n g wegen seiner „ Niederloge von Hamburg " erhoben wurden ,

waren , wie man hört , von einem ungewöhnlich starken bajuvarischen
Groll geltagen . Dem Kenner der Verhältnisse ist es nicht schwer , zu
»traten , daß diese Empörung auch diesmal gerade von jenen Poli -
tikcrn zur Schau getragen worden ist , die in ihrem Leben noch nie -

mals über die bayerischen Kirchtürm « hinausgesehen haben .

Ministerpräsideyt Knilling ist bekanntlich seit mehreren Wochen an

Bronchitis so schwer erkrankt , daß er den Staatszeschäften voll -

ständig fernbleibt . Er weilt zurzeit in einem Kurheim in Garmisch -

Partenkirchen . In wohlunterrichteten politischen Kreisen spricht man

davon , daß Knilling nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren
wird , eine Doraussaze , die angesichts der Tntfache , daß der am

6 April neu zu wählende Landtag noch vor Ostern zusammentreten
wird , um eine neue Regierung zu bestellen , die größte Wohrschein -
pchkeit für sich hat . Es ist verständlich , daß man bei den äugen -
blicklichen Verhältniffen unter allen Umständen eine Regierungslrife
verlsieiden will .

_

Ein zäher Verleumder .
In der . München - AugSburger Abendzeitung " bat Dr . G ansker

in einem Offenen Brief an den RetcbSpräiidenten

erneut den Vorwurf de » Landesverrats erhoben . Der

NeicbSvräsi�ent hat gegen Gansier , der seine » Wobnsiv in Berlin

hat , bei der zuständigen Berliner StaaiSanwalisckmst Straf -

an trag wegen verleumderi ' ckier Beleidigung gestellt .

die Sacbverständiaenorbeit .

Paris , 22. Februar . ( MTB . ) Das Komitee Dawes hat heute

vormittag
'

den Stand der Arbeiten seiner beiden Unterau ? ! Hüffe

zur Kenntnis genommen . Diese Unterausschüsie hielten heule noch -
mittag knne Sitzung ab . um ihren Mitgliedern zu ermöglichen , den

von den Eisenbahn sachverstandigen Acworth und Leoerv « ein -

gebrachten Bericht zu studieren : er soll morgen im Komitee zur Er -

örierimg gelangen / Die Mitglieder des Unterausschusses für die

Bankentrage sind damit beschäftigt , die Statuten der kommen .
den Notenbank zu beorbeiisn , während der Unterausschuß kür
die Budgcitrage die letzte Hand an leinen Bericht leet , der wahr -
scheinlich Montag zur Debatte gelangen wird . Das Komitee Mac
Ksnna hat fein « Arbeiten betreffend die deutschen Auslandsguthaben
sortgefetzt .

Selbst Polen für öen ��tstunäentag .
Warschau . 22 . Februar . ( Tigencr Drahlbericht . ) Der

präsidenk der polnischen Republik hat am Freiiag die inlcrnaliona cn

Konventionen über den Achtstundentag rctifizierl . Da -

nach hat er Alberl Thomas ewpsangen . der auch von der War -

schauer Universität besonders gefeiert worden ist .

Man wird sich bald auf dem Gebiete der Sozialpolitik g e -

Nieren müssen , Deutfcher zu sein : Nach der Lehre , die soeben das

Schweizer Volk den eigenen und w' ch den vielen deutschen Schars -

machern erteilt hat . noch der Ablehnung einer Verlängerung der

Arbeitszeit durch die belgisch « Kammer , geht jetzt sogar Polen

den Weg der Raiiffz ' erung des Washingtoner Abkommens voran , die

auch di « englische Regierung angekündigt hat . Deutschland

Pfalzpolitik und Verständigung .
Strefemann spricht im Reichstag .

Im Reichstag nahm gestern zur Pfalz - Interpellation

Außenminister Dr . Strefemann
das Wort und erklärte : An einer Stelle der Debatte ist davon ge -
sprachen worden , daß man den Dingen in der Pfalz nicht mit
I n a k I i v i l ä t gegenüberstehen dürfe . Ganz gewiß nicht ! Aber
die Tätigkeit des Auswärtigen Amtes in der Pfalzfrage wird man
gewiß nicht als inaktiv bezeichnen können . Wir werden demnächst
in einem Weißbuch alle Protokolle herausgeben , die sich beziehen
auf unsere Schri ' te in der Frag « di « uns hier alle angeht . Ich darf
darauf hinweisen , daß diejenige deutsche Landes : egierung , die am
engsten vielleicht mit dem Geschick der Pfalz verbunden ist , die
bayerisch « Regierung , Gelegenheit genommen hat . uns
ihren Dank für das auszusptechen , was wir tun konnten inner -
halb der Machtsphäre , die wir haben . Zunächst möchte ich Ihnen
ein « Darstellung geben über die Verhandlungen , die wir über die
Pfalz mit Paris geführt haben . Wir haben im November
oorieen Jahres eine ausführliche Note über das Verhal ' en
der französischen Besatzungstruppen gegenüber der «mlzeimischen Be¬
völkerung abgesandt . Frankreich hat daraus im Dezember ge -
antwortet . Diese französische Antwort machte den Versuch , einen
kleinen Brücktest der deutschen Beschwerden zu widerlegen . Ein
Eingehen auf den Gesam ' inhalt unserer Note lehnte sie prinzipiell
ab , mit dem Bemerken , daß die französisch « Regierung den V« r -
tretern der alliierten Mächt « in Koblenz unrecht täte , wenn sie die
Beschwerde Punkt für Punkt beantworten woll ' e . <5?örl , hört ! ) Es
ist mir aber nicht bekannt , daß die alliierten Mächte in Koblenz den

Wunsch ausgesprechen hätten , daß die französische Regierung sich
einer derartioen Prüfung unserer Beschwerden nicht unterzieben
ioll ' e. Am Schluß der Rote war zum Ausdruck gebracht , di « deutsche
Regierung habe in offenbar schlechtem Glauben An -

klagen gegen di « französische Republik erhoben , und sich dadurch
für all « Beschwerden , die sie in Zukunft vorbringen werde , oer -

dächtig gemacht . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Dadurch wird also von
vornherein , ohne daß man unsere Behauptungen materiell prüft .
eine Prüfung abgelehnt . Wir haben dies « einzelnen Ta ' sachen sofort
zum Gegenstand neuer amtlicher Ermittlungen gemacht . Ehe wir

aber das Ergebnis dieser neuen Ermitt ' ungen der französischen R« -

gierung überreichen konnten , waren wir gezwungen , ein «
ioeiter « Beschwerde an die französische Regierung zu richten ,
die d- e besonderen Derhältnisi « der Pfalz notwendig mach ' « » . Das

war die Rote vom 2. Februar , die speziell poliiischer Natur

war . indem sie ohne aus Einzelfälle einzuqeyen , das Gesamt -

verhalten Frankreichs gegenüber den Separatisten zum
Gegenstand hatte . Di « französische Regierung glaubt « uns damit

abfer ' igen zu können , daß sie sagte , es feien nicht erwiesen « 25er «

lenmdungen . Das alles hat uns erneut veranlaßt , das gesamte

schon vorher zusammengebrachte Material und auch einige neue

Tatsachen der französischen Regierung zur Verfügung zu stellen . Das

Mclberial , das überreich vorbanden war , wurde in einer erschövfen -
den Darstellung am 2 0. Februar durch den Botschafter in Paris

überreicht . Run teilt mir heute der deutsche Botschafter in Paris mit :

Frankreich lehnt es ab . diese Tte' . c entgegenzunehmen .

( Hört , hört ! ) Es lehnt es ab . sich in Streitigkeiten zwischen Deutscki «»
einzumischen , und sagt , daß die französisch « Regierung an diesen
Streitigkeiten nicht beteiligt sei ( Hört , hört ! ) Frankreich hat ver -
sucht , den Separatismus mit dem pfälzischen Bolk gleichzustellen .
Ich glaube nicht , daß diese Darstellung heut « selbst in der franzö -
siscken Oeffemlichkeit noch aufrechtzuerhalten ist . Wenn sich Frank -
reich nicht in die ? Z«rbö tnisie in der Pfalz einmischen wollte , dann
würde der ganze Spuk in 24 S ' unden zu Ende sein / ( Erneute Zu -
stimmung . ) Und wenn heut « Protest erhoben wird dagegen , daß es

zu Bluttn�n aekommen sei , dann ist es hier ebenso wie mit dem
Grauen über Vorgänge in der deulscken Geschichte , von dem Her -
mann Lönsin seinem „ W « r w o l f " sagt : Wenn man die Geduld
eines Vs ' kes bis aufs äußerste spannt , bis sie reißt , und wenn es
dann zu Ta ' en kommt , die zu verurteilen sind lo sind diese drch bei
der Verteidiaunq der aöttljcden Rechte eines Volkes durchaus ver -
ständlich . ( Lebhafter 25�stall . ) Deshalb soll man die Diu " « so
nehmen , wie sie sind , » nd ich sllrch : «, daß diese neue Tatsache , daß
dies « Zurückweisung einer begründetem deutschen Rote über die Pfalz
nur dazu beitragen wird , an Stelle der Verständigung ,
di « jedermann wünscht , aufs neu « die Verzweiflung eines
Vo' kes zu setzen , daß derjenige sich betrogen fühlen muß der davon

hört , daß man sich nicht in Streitigkeiten zwischen Dentlchen ein -

mischen wolle , während seine ganze lBesckwerde darin besteht , daß
man ihm nicht gestastet , sein Recht zu wahren . ( Zustimmung . )

Wir stehen gegenwärtig in einer Situation , in der die Welt

nach einer Lösung der großen Wirtschaft » - und

Finanzfragen sucht . Iedennann in Deutschland wünscht und

ersehnt ein « llZerstlindigun " in dieser Frage . Wenn es sich darum

hgnde ' t . die deu ' sch - französilcke Frage zu löien . so wird « s sich aber

nickt mir handeln um das Verhältnis von Koble und Erz , nicht nur

um das Verhältnis von Goldnotenbank und Reparaticnen . sondern

jede Verständigung muß ausgeben von dem VerhäUni « der
Völker zueinander »

Wenn man dem deutschen Volke zumutet und wir auch als Regierung

ihm zumuten müssen wie jede andere Regieruno es tun müßte , die

sckwersten Losten zu übernehmen — denn auch jede Verständigung

wird begleitet sein von schwersten Lasten — , dann kann dies « Forde -

rung nur gestellt werden an ein Volk , das das eine weiß : daß es

mit dieser Last die vertragsmäßige Freiheik sich erwirbt , auf die es
ein Recht hat . Das gilt für die Pfalz , für das Rhein and , für die
besetzten Gebiete überhaupt , für das ganze Volk , ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Henning ( Deutschvölk . Freiheitsp . ) : Ich rufe nicht nach
einem Reoonchekrieg , weder als Politiker noch als alter
Soldat , aber wir warnen davor , das deutsch « Volk schließlich doch
zur 2Zerzweiflung zu bringen . Nötig ist vor allem , daß wir im
Innern Ordnung und Einigkeit haben , um wieder unseren Platz
unter den Völkern einnehmen zu können . Fahren die Franzosen
fort , wie bisher , dann kommt der Tag der Vergeltung .

Abg . Ledebour ( U. S. P. ) wirft den Rednern der Rechten natio -
nalistische Aufpeitschung der Leidenschaften vor . Die bloße Tatsache ,
daß England eine Arbetterregierung hat , wirkte auf
Poincarä bereits sichtbar ein .

Abg . hosmann - Ludwigshafen ( Z. ) bemerkt in seinem Schluß -
wort : Der Schluß der Pfalzdebatte entsprach nicht dem Ernst der
Sache . ( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Zu völkischer Propaganda eignet
sich die Pfalzfraae nicht . H- er gilt es nicht große Worte zu machen ,
sondern die stille Tat ist maßgebend . ( Sehr wahr ! ) . Wir Pfälzer
bleiben dem Reich « ' reu . ( 2z«lsall . )

Damit sind die Incerpellalionen erledigt . Der deutschnatio -
nale Antrag wird dem Rechtsausschuß überwiesen .

Der Gesetzentwurf über die Erstattung der von den Ländern
und Gemeinden den Beamten in den besetz ' «» Gebieten gezahlten
Wirtschaftsbeihiifen wird dem Haushaltsausschuß überwiesen .

Es folgen Bericht « des Geschäftsordnungsausschusses . Es wird
u. a. beschlossen , daß «ine Anzweiflung der Beschluß -
fähigkeit des Hauses in jedem Falle nur unmittelbar
vor einer Abstimmung zulässig ist ,

Bor der Abstimmung über di « Ausschußvorschläg « bezweifelt
Abg . Eichhorn ( Komm . ) di « Beschlußfähigkeit . In namentlicher
Abstimmung werden die Vorschläge des Ausschusses mit 1S7 gegen
108 Stimmen bei einer Stimmen ' Haltung angenommen .

Bei der Erörterung eines Schreibens des Abg . o. Graes « führt
Abg . Wolle ( deutschvölk . ) darüber Beschwerde , daß den deutsch -
pölkischen Abgeordneten entgegen dem ausdrücklichen ®e -
schluß des Geschäftsordnungsausschusses das Reden in Ver -

f a m m l u n g « n o e r b o t « n ist . General v. Seeckt und Reichs -
wehrminister Dr . Geß ' er hätten sich einfach über diese Reichstags -
beschlüsse hinweggesetzt . Der Reichstag sollt « es auch nicht dulden ,
daß die Bureaus von Abgeordneten im Reichstag beschlagnahmt
werden .

Der Antraa Wulle wird gegen die Stimmen der Deutsch -
nationa ' en , der Deutschen Volkspartei und einiger Mitglieder des

Zentrums und der Demokraten angenommen .
Angenommen wird «in Antrag Warmuth ( dnatt . ) ,

einen Gesetzentwurs zur Abänderung des Pressegesetzes dahin
vorzulegen , daß Abgeordnet « als verantwortlich « Redakteure

periodischer Druckschriften nicht bezeichnet werden dürfen .

Immunität unü Hochverrat .
Zum Antrag des Oberreichsanwalts auf Genehmigung zur

Strafverfolgung des Abg . v. Graes « ( deu ' schvölk . ) wegen
Hochoerrats beantragt der Geschüftsordnungsausschuß die Erteilung
der Genehmigung .

Das Haus besch ießt nach dem Ausschußantrag gegen die
Stimmen der sozialistischen Parteien .

Di « Genebmigung zur Strafverfolgung der kommu .
nistischen Abgg . Frölich , Ko « n « n , Remmele , Stoecker , Frau
Zetkin und des sozialdemokratischen Abg . Hoffmonn .
Kaiierslautern wegen Hochverrats und Deraebens gegen das Revu -
blikschutzgesetz soll nach dem Antraa des Geschäftsordnungsausschusses
erteist werden , da - rgen soll die Genehmigung zur Verhaftung d<r
genannten kommunistikchen Abgeordnelen nick ' erteilt werden .

Berichterstatter Abg . Dr Wunderlich ( D. Vp. ) trägt ein umfang .
reiches Material aus Artikeln und Dokumenten vor , da » den Hoch -
verrat der kommunistischen Abgeordneten erweisen soll und weist
darauf hin , daß in Amerika Enoland und Frankreich die Immuni ' ät
der Abgeordneten in solcken Fällen nicht gesckützt sei . Der Bericht -
«rstatter cksi persönlich auch für die Genehmigung der
Berhaftung ein .

Präsident Löbe schlägt die Vertagung vor , da noch «ine längere
Debatte zu erwarten sei .

Von mehreren Rednern werden gegen den Berichte rstatter Vor¬

würfe erhoben , weil er « ntqeren dem Ausschußbeschluß für die

Genebmigung der Verhaftimg plädiert Hab«.
Abg . Dr . vreitscheid ( Soz . ) erhebt den Vorwurf , daß der Abg .

Wunderlich hier Material vorgetragen habe , das er dem Aus -

schuh vorenthalten bab «
Berichterstatter Abg . Dr . wunderlich stellt fest , daß er dasselbe

Materiol dem Ausschuß vorgetragen Hab «. ( Abg . Frölich ( Komm. ) :
Glat ' e Lüge ! )

Präsident Löbe : Ich ruf « den Abg . Frölich zur Ordnung : er

darf nicht „ Lüge " sagen , und dieser Vorwurf ist auch sachlich unbe -

recktiqt . da ich selbst «inen großen Teil dieses Materials im Ausschuß
gehört Hab «.

Nach längerer weiterer Geschäftungsordnungsaussprache wird

di « Vertagung dieser Debatte beschlossen .
Nächst « Sitzung Diens ' ag 2 Uhr : Noletot und politische Aus -

sprach « über die Notverordnungen .
Schluß Uhr .

kann sich ober immer noch nicht , infolge d « Widerstandes der

gros kopi alistischen Kreise , dozu entschließen . Man muß nur be -

denken , wie diese Gegenüberstellung z. B. aus di « Arbeiter in

Oberschlesien oder in den abgetretenen Gebieten der Ostmark

wirken muß . Noch vor drei Iabrcn konnte bei der Abstimmung in

Oberschlesien Deutschland mit Stolz seine Dorkämpferstellung auf

dem Gebiete der Sozialoesetzgebung hinweisen und Zchntausende

von polnisch sprechenden Arbeitern haben unter diesem Eindruck für

Deutschland gestimmt . Und jetzt ?!

Unterkauserfolg üer Arbeiterpartei .
London . 22 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Arbeiter -

abgeordnete Ben Gardner brachte heyt« im Unterhaus «inen

eigenen Antrag ein dahingehend , daß die staatliche Kontrolle

der Mieten um drei Jahre , also bis 1928 , verlängert werden

soll ! « während der unter der Baldwin - Regicrung eingebrachte Re >

aieru ' ngseniwurs die Kontrolle bereits am 31. Mai 1925 beenden

lassen wollte . Außerdem soll nach dem Antrag Gardner die Grenz «

der erlaubten Mietsleigerunzen aus 25 s�att 40 ) Peez , herabgesetzt

werden Der zuständig « Ges' indheitsministcr Wheatley stimmte

dem Anirag zu ohne jedoch die offizielle Verantwortung dafür zu

übernehmen , und drückte die Hoffnung aus . daß der Antrag mich

in zweiter Lesung angenommen werde . Gegen diesen Antrag

richtete sich eine starke Opposition von konservativer Seit ».

Di « Konservativen beantragten Ablehnung , wurden aber mit 248

gegen 101 geschlagen und der An ' roq in zweiter Lesung

angenommen . Da nun erwartet wtrd daß die Regierung sich den

Antrag zu «igen macht , dürste er zum Gesetz erhoben werden .

Zlottenbau und flrbeiterrolitik .
Zu der bereits gemeldeten Unterhausdebotte , in deren Ver ' auf

der Marineunterstaatssekretär Genosse A m m o n die Mitteilung

machte , daß die Arbeiterregierung fünf neue leichte Kreuzer und

zwei Zerstörer bauen lassen werde , ist noch auf Grund eines eigenen

Drohtberichtes aus London folgendes nachzutragen :
„ Wie die Blätter melden , werden die neuzubauenden Kreuzer je

etwa 10 000 Tonnen stark iein und mit 200 - Millimeter - Gefchützen
versehen sein . Die Aufträge für all « fünf Kreuzer werden Privat -
firmen übertraaen . Es wird dadurch unmittelbar Arbeit für 32 000
Erwerbslose verschafft werden , sowie mittelbar für einige weitere

Tausend . Macdonald hatte im Unterhaus erklärt , daß diese Lau -

ouflräge unabhängig von der eiqentlichen Regie -

rungspolitik erfolgen würden . Di « F' ottenpolitik der neuen

Regierung sei Gegenstand von Beratungen , indeflen sei es die Pflicht
der Regierung , veraltete Schisse zu ersetzen . "

In der sranzösischen Kammer wurde gestern die Beratung der

Steuergeletzentmürse der Regierung sortgesetzt und verschieden « An »

träge der Linken , die von der Regierung bekämpft wurden , mit

Mehrheiten von 115 bis 190 Stimmen abgelehnt :

Staatssekretär Dr . Freund vom . Preußische » Ministerium deS

Innern ist am 22 Februar gestorben . Staatssekretär Freund
wurde im Jahre 180l in Breslau geboren , 1882 wurde er Gerichts -
referendar . 1908 wurde er kommiiiariick ins Ministerium
des Innern berufen . Ein Jabr darauf wurde er dort Geh .
NegieiungSrat und Vortragender Rat , 1911 Ministerialdirektor , Im
November 1918 wurde er Unterstaatsfekretär .

Der Reichstagiabgeordnete Hoffmann - Schmargendorf , von d - m
fckon jüngst eine Korrespondenz meldete , er habe sich den Koin »
muniffen angeschlossen . bat jetzt olfiziell le ' nen Austritt aus der

Sozialdemokratischen Partei mitgeteilt . Hoffmann war schon zu «
vor wegen Disziplinbruch » au « der NeichStagSfroktton ausge »
schloffen worden .

Hilsoakklon für Sozial - und Kleinrentner . Am heutigen Sonn »

abend verhandeln Vertreter der Landtagsfraktionen mit dem Wohl »

sahrts - und dem Finanzminister über Hilfsmaßnahmen , die «in « im

Landtag abgehalten « Konferenz - der Sozial » und Kleinrentner ge »

fordert hat .



OewerMaftsbswegimg
Generalversammlung öer Metallarbeiter

Kassel , 22. Februar . ( Eizener Drahtbericht . )
Reichel , vom Vorstand , referiert in der Vormittogssitzung

über den 10. Intern . Metallarbeilcrlongreß . Die ZusammenbaUung
de » Kapitals mach » vor den Landesgrenzen nicht tOall . Diese Tat -
fache bestimm « auch die Politik der inlernationalen Arbeiterschafi .
Wcster ging er aus den Bruder kämpf in der Arbeiterschaft
«in . Wir haben zwei politische Internationalen und das Bedauer -
lich « dieser Tatsache sei die gcgenseinge Bekämpfung in der Arbeiter .
fchaft , die ausgeschaltet norden müsse . Es scheine «in schwerer Feh -
ler , daß ein « International « ihren Sitz in einem wirtschaftlich und
geistig zurückgebliebenen Land « habe und infolgedessen auch falsch «
Schlüsse auk die internationalen Verhältnisse ziehe . Die meisten der
von der . Roten Jnlerncnionale " herausgegebenen Parolen seien
durchaus auf r u i s i s ch « Verhältnisse zugeschnitten. Die A m st e r .

. dam er Lm« rna » onale suche der geistigen Einstellung der einzelnen
Landesorzanisationen gerecht zu werden . In Rom habe die In .
ternational « beschlossen , olles zu tun , um künftige Kriege zu ver »
bindern . Es sei schon wertvoll , daß ein solcher Beschluß über -
Haupt zustande gekommen ist . In Luzern Hab « die Metallarbeiter -
intttnotionai « beschlossen , die Produktion von Krlegswaf -
fen zu verhindern . Wen » nicht in allen Ländern diesem Beschluß
Rechnung getragen würde , so lägen bestimmt « Verhältnisse in ein -
zelnen Ländern zugrunde . Di « Forderung aus Beseitigung dez
Krieges müsse erst im Herzen der Menschheit verankert werden , dann
werde sie siegreich sein . Die faschistische Demegunq in Deutschland
werd « auf Grund der Stärke der deutschen Arbesterbewegung leinen
Erfolg haben .

Als erster Redner ergreist H 8 lk « i n ( Komm . ) da , Wort . Er
bestreitet , daß die Rote Internationale aus russisch « Verhältnisse ein ,
gestellt sei . Lebhafte Heiterkeit lost sein « Behauptung aus . daß die
Amsterdamer Internationale nur Resolutionen fabrizier «, während
die Rote Lmernationale die Arbeiterschaft mit allen Mitteln
in den Kampf führen wolle Die deutsche Arbeiterschaft betreib «
eine feig « Politik ( l ) , lyl <t habe die Internationale versogt und
ebenso habe sie später versagt . Man müsse die Bourgeoisie nieder ,

schlagen durch Ausrichtung der proletarischen Diktatur . Die deuischs '
Arbeiterbewegung und die Internationale werden von Höllein als
reformistisch , verräterisch feig « usw . bezeichnet . Als Höllein be -
Häuptel , nur die Revolutionäre hätten beim Ruhrkampf eingegris -
fen . wird er vom internationalen Sekretär Jlg gefragt , was denn
die russische Internationole getan habe . Höllein antwortet mit
allerhand Redensarten von diplomatischen Eingriffen ( l ) usw . ( <Se-
lächter . )

Bäckler . Chemnitz ( VSPD . ) : Wenn Weltgeschichte mit Resolu -
tionen gemacht , wenn dl « Front der Gegner mit Reden erschüttert
« erden könnten , dann hätten Höllein und seine Freund « einen
großen Sieg errungen . tSehr richtig ! ) Die �lnisterdamer Inter -
nationale — das beweist der Boizkott in Ungarn , das . mann -
Haft « Eintreten der Engländer gegen die Politik BaKtwins und die
Verhinderung der Waffentranepsrt « nach Rußland — hat einge -
griffen , wo e » in ihrer Macht stand . Das habe sogar Lenin an -
erkannt . ( Zuruf : Davon weiß Höllein ! ) Gerade dort setzte der
Rückschlag ein , wo eine Ueberspannung der Kräfte durch reoolutio .
när « Reden hervorgerufen wurde , wie in Italien , Ungarn und

Bayern . Aus diesen Fehlern müsse man lernen . Denn sich die
Kommunisten davon loslösen könnten , die A u ß e n p o st e n der
Sowjetrepublik zu sein , wenn für ste dos Interesse des Pro -
l e t a r i o t s und nicht das Staatsinterest « Sowjctrußlands moß -
gebend wäre , dann könne dieses Problem gelöst werden .

IIa , Sekretär der Meiallarbeiterinternationale : Wenn die
Russen der Internationole nicht angehören , so ist nicht der Me: all -

oTerbeüerverband daran schuld . Er führt als Beweis an . daß bei den
späteren Verhandlungen der Bund auf dein Standpunkt gestanden
habe , daß die Organisationen eines Landes nur einer Inrernosto -
nal « angehören können . Da - fei die einzig möglich « Stellungnahme .
< S « hr richtig ! ) Das Friedrichshafener Abkommen
« erd « auf dem Kongreß in Wien zur Debatte stehen . Er werde es
begrüßen , wenn die Rot « Inlcmationole verschwinden würde , dann
steh « dem Zusammenschluß mit den russischen Gewerkschaften nichts
im Wege . In Rumänien hätten es die Anhänger Mos -
kous fertiggebracht , diu mit Müh « aufgebauten Organisallonen zu
zerstören . Ebenso sei es in Bulgarien und Spanien gegangen .
Und die Ungarn könnten auch «in Lied davon fingen . Weiter fchil -
derte der Redner den Zusammenbruch in Italien . Aus diesen Vor -

gängeii , aus dieser Ueberschätzung der Kräfte müsse man endlich
die notwendig « Lehr « ziehen .

In seinem Schlußwort weist Reichel einig « Angrisse Höl -
leins zurück Es könne keine Rede davon fein , daß die abgcfplitter -
ten Teile einer Lande , organifation in die Metallorbeiterinternatio -
nole aufgenommen würden . Mit der Annahme der von Reichel
zu disstni Punkt vorgelegten Entschließung und dem Beschluß , den
Wiener Internallonosen Metollarbcilertongreß durch neun Dele -
gierte zu beschicken , ist der Tagesordnungspunkt erledigt . Es folgen
vi « Bericht « der Beschwerdekommissionen und dann tritt die Mit -

tagspaus « ein .

Zum streik der Mühlenarbeiter .

Dom verband der Lebensmittel - und Getränkearbeiter Deutsch -
lands wird uns geschrieben :

Mit einem Aufgebot von Kriminalbeamten ver -
sucht die Polizei , den Streik der Mühlcnarbeiter illusorisch zu machen .
Man scheint es im besondnen auf die Belriebsratsmiiglieder der ein- -

zelnen Mühlen abgesehen zu haben . In einem Fall hat man schon ein
Betriebsratsmitglied aus dem Streiklokot , ohne daß Ihm iroend -
« eldx Perfchlunaen gegen die gesetzlichen Bestimmungen nach -
gewie ' en werden können , o« r h o f t « t. Lei anderen noch jm Lokal
anwesenden Streikenden hat man Einsicht in deren Papiere q«-
nommcn und nachher erklärt , daß derjenige , den man noch suche ,
nicht dabei wäre . Von welch - r Seit « die Kriminalbeamten den Aus -
trag zur Verhaftung bekommen hoben , ist uns zurzeit noct ) nicht
bekannt . Di « Mühlenbesiger als solche sind nicht unlätia , um ihre
Arbeitnehmer bis zur Siedehitze zu erregen . Den in der Woche vom
14 . bis 20. Februar verdienten Lohn , der am Freitag abend zur
Auszahlung fällig war , hat man den Streikenden zu zahlen ver -
weigert .

Wir glauben nicht , daß es den Unternehmern durch solche Maß -
nahmen gelingen wird , die Streikenden auch nu ? ein « Minute früher

m dse Bestiebe zu betommen . e £i bis ihre berechtigten Forderungen
erfüllt sind .

Anmerkung der Redaktion : Wenn die Militärbehörde , auf deren
Anordnung das Eingreifen der Polizei zweifellos zurückzuführen ist .
die Stillegung wichtiger Betriebe verhindern will , dann möge sie die
Unternehmer anhatten , die seither gültigen Löhne
zu zahlen . Seit Ende November sind den Berliner Mühlen -
arbeitern zwei Drittel ihrer Löhne abgebaut worden . Die Mühlen -
arbciter wollen arbeiten . Sie wehren sich nur gegen einen weite -
ren Lohnabbau . _

TranSvortarbesterstreik in den Geldschrankbetrieben .
Im November 1023 wurdsr durch Verhandlungen In der Geld -

schrankindustri « Goldlöhne eingeführt , die bei den Transpartarbcitern
bereits größer ? Spannen in der Entlohrnma brachten . Bisher be¬
trug der Unterschied von Lohnklasie I zu V 80 Praz . Trotz des Hin¬
weises bei Berhandlunaen . daß diese Entlahnungsart bei den Kol¬
legen auf Widerstand stößt und zu Differenzen in den Betrieben
führen wird , wurde von den Arbeitaebern ein ? noch größere Spann «
aefordert . Unter Vorsitz des Gewerberats Körner wurde vom
Schlichtunasausfchuß dem Wunsche der Arbeitgeber Rechnung g«.
lraaen . Der Schiedsspruch belagt , daß der Lohn der Gelernten b « -
» eh « ' , bleibt , der Lad » der Transportarbeiter . Frauen und
Jugendlichen um 2 bis 3 Pf . pro Stunde herabgesetzt und
damit die Spann « in den Kiasien 1 bis V auf 24 Proz . erhöht
wird

In zwei vom Deutschen Verkehrsbund einberufenen verfomm .
hingen ist dieler Schiedsspruch einstimmig abgelehnt und der
Streik beschlossen worden . Die daran beteiligten Oraonisationen
haben nochmals in letzter Stunde den Versuch unternommen , bevor
es zur Arbeitseinstellung kam , durch Verhandlungen den Streik bei .
zulegen . Die Herren Arbeita - eber lehnten Verhcmdlunaen ab , so daß
seit gestern die Tronsvortarbeiter der Geldl ehren kbetriebe sich im
Streik befinden . Den Arbeitgebern ist es mit

" >f» des Schlichtnnqs »
aussckusse » q«l >m- >en . den Lohn der Transpo » . Arbeiter um 14 Proz .
seit November 1923 zu kürzen .

WarenhanS - Praktike » .
Durch die Unsicherheit de ? Episienz oeronla�k . sind dl « aks

. Aushilfe " in Warenhäusern tätigen Frauen und Mädchen nur allzu
leicht bereit , auf ihnen zustehend « Rechte . B. auf die A' - rusunq
d�e Betriebsrates oder das vermittelnde Eingresien der Gewerk -
üdast zu oerzicht - en. Wen will es also wundernehmen , wenn die
Warenhausbesitzer von der Mü- >llchk «it Aushilfen einzustellen , nur
allzu gern Gebrauch machen . Man sollt « jedoch annehmen , daß dos
soziale Verständnis der Arbeitgebe ? sie veranlassen würde , die ein -
zustellenden Aushilfskräfte durch den städtischen Arknitsnachweis z »
beziehen , um dadurch gerade solchen Persan - n eine Erw - ' rbsmöq ' ich -
keit zu geben , die bereits eine längere Arbeilslosi ' kelt hinter sich
haben und sonst de ? ErwerbÄosenunterstützung weiter zur Last
lallen würden .

Aber weit gefehlt ! Di « Berliner Warenhäuser flehen heute
wieder im Zeichen des Kampfes um die Kundschaft . Und diele
glaubt mim dadurch am ehesten zu gewinnen , indem man ss« von
gutannrzoggnen Damen bedienen läßt , deren zwar oft sehr geringe
Branchenkenntnis durch ein gepflegtes Aeußeres aufgewogen wird .
Daß die Warenhäuser erst vor wenigen Monaten Enlkassunqen in
araßer Zahl vorgenommen imd man bei dieser Gele - ' enhelt die Eni ,
lossenen mit dem Versprechen getröstet hatte , bei Neueiustellunaen
gerade sie wieder zu berücksichtigen , scheinen die Herren Arbeltgeber
total vergessen zu haben .

Dieses Verhalten der Warenhausbesitzer erscheint jedoch erst
bann in richtiger Beleuchtuna wenn man auch hinzufügt , we ' chen
Kreisen die neueingestellten Aushilfen entstammen . So hat eine ,
b«? größten Bersiwr Warenbäufer als Aush ' lten verheiratet «
Frauen eingestellt , deren Männer zum großen Teil sich Im Be -
sitz « einer kaufmännischen oder technischen Stellung b finden oder
als ( in einzelnen Fällen sogar höhere ) Slaatsbeomte täljq sind . G« .
wiß , w' r erkennen gerne an . tmß die Mitarbrit der Ehelrnuen in
vielen Famisien eine traurige Notznendhkeit bedeutet . Aber dann

sollt « man die Aushilfen auch gerade diesen notleidenden Ech ' cht - n
entnebmrn und nicht zulassen , daß den arbeitssosen Framn und
Mädchen von solchen Personen das Brat fortgenommen wird , die
es nicht brauchen , um ihren Hunger zu stillen , sondern die lediabch
die Befriedigung eines unier normalen Wirtschaltsverhäktnissen viel -
laicht berechtigten Bedürfnisses durch ihren vorübergehenden Neben .
beruf bezmecken . Sollt « es notwendig fein , sind wir fedenzeit b- relt .
auch die Nomen solcher unsozialen Arbeitgeber der Oefsentlichkeit
mitzuteilen . _

Llbtvehr der Arbeitszeitverlängernng im Einzelhandel .
In der Per Handlung vor dem Sch ' ichiungSauZsibuß am

20 Februar ist e < gelungen , da » Bestreben der Arbeitgeber nach
Eiinübrung de » I e b n st u n d e n t a g e » zu durchkreinen . Bis
zum Ablaut de » Manteltarikvertrage » am 3l . März ist damit die
Beibehaltung de » « chtstundentage » gesichert . Ferner
wurde vereinbart , die Januargehälter auch für den Februar gelten
zu laüen ,

Tos Ergebnis bieler Berbandltina bedeutet seboch keine » -
w e a S . daß die Arbeitgeber ihren ? ? »vsch nach Verlänaerung der

Aibeitszeit aufgegeben Haben . Bereit « in dieien Zagen wer «
den die Verhandlungen über den ab 1. April aelteuden Mantel -
tarilvertrag beginnen , durch den d>e Arbeiigeb, , basten , zu einer

verlängerten Arbeitszeit zu gelanaen . In solchen lritiichen
Momenten ist es mebr denn je notwendig , daß sich die Mitglieder
eng nm ihre Organisation , den Zentrolverband der An¬

gestellten scharen .

Genernldersammsnng der prseisckier .
I - > der letzten Generalversammlung der Ortsverwaltung Groß -

Berlin des Z>. ntraloerbandes der Fleischer und Berufsqenassen gaben
die Kollegen Weill , Filcher und Schultz den Geschäftsbericht . Die

Lohn - und Tarifbewegungen nahmen olle verfüabore
Zeit und Kräfte in Anspruch . Die bildende und oufkläreude Arbeit
lowie d - w Borwärtslreiben des gewerkschaftzichen Gedanken ? in den
Reihen der Nicht - und Andersarganisierten innerhalb des Berufes
mußte fast ganz unterbleiben . Mit dem Arbeitgeberbund und den

Darmstadtgefchäften mußten Streiks wegen Lohn - und Tarifdiff . ' -
vcnzen sowie um die Anerkennung der Organisation geführt werden .

Zurzeit bestehen zwei Kallcktioverträg « und zehn Haustarise . Die
Arbeits in öglichkeiten waren während der Inflationszeit i

sehr schlecht «. Kurzarbest herrschte vor . DK Landwkrie gaben fast
kän Vieh ob . dazu kam die ssering « Konsumkraft der Bevölkerung .
Die Schaffung von Arbeit - möglichkÄt gelang nur in bescheidenem
Umfange . Erst mit dem Eintreten stabilerer Derhälknisie wurde - i
die Beschäftigungsmöglichkeiten besser . Trotzdem ist die Arbettslosen «
Ziffer im Januar 1924 gegen D- zember 1923 von 1115 auf 1674 ge¬
stiegen : das ist darauf zurückzuführen , daß gelernt « Fleischer , die in
anderen Berufen Unterschlupf suchen mußten , wieder zurückkehren .
Di « Arbeitgeber sind drauf und dran , das Milbe st immungs -
recht der Beschäftigten zu beschneiden . Die Mitarbeit der
Kallegen muß mehr alz bisher einsetzen , speziell trifft das im Laden -
fleifchergewerbe zu . In der Diskussion wurd « kein « Kritik an der

Geschäftsführung geübt . Die bisherigen obengenannten Angestellten
wurden wiedergewählt .

Vergolder und Nahmenmacher .

In der Vergolder « und Rabmenmaeverbranche forderten bi «
Arbeitgeber bei den Verbandlnngen zwecks Abschluß eines neuen
Rahmentarif » eine Verlängerung der Arbeitszeit .
Eine Einigung zwi ' chen den Parteien kam bisher nichi zustande ;
die Verbandlungen sind bis auf weitere » vertagt . In der Frage
der Entlohnung wurde eine Uedereinkunft getroffen . � die be -

lagt , daß in Iulunft alle Branchenangrhörigen die Löhne bei

Rahmenmacher erhalten .

Untern ehmerterror im Berg &aa .

Esse «. 22 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Scharfmacher
im Bergbau gehen In den letzten Tagen mit einer geradezu grenzen .
losen Rücksichtslosigkeit vor So hat der Mülheimer Bergwerks .
verein ( Zeche Hagenbeck ) weiter « Kündigungen oorge -
nammen , wovon zum Teil Leute betroffen wurden , die 25 und mehr

Jahr « bei diesem V« r « in beschäftigt waren . Di « Brutalität geht so
weit , daß man auch Bergleute auf die Straße wirft , die im Dienste

des Grubenkapitals verstümmelt wurden . Man bringt es sonar

fertig , Arbeltern , die im Krankenhaus liegen , die Kündi »

qvng ins Haus zu schicken . Leider tragen die Beriorbeiter vielfach

se ' bst die Schuld an dem skrupellosen Boraehen der Z�chengewaltigen ,
daß sie sich durch ein Antreibersystem , wie es nicht einmal in der

Vorkriegszeit üblich war , zu Ueber stunden einschüchtern
lassen , die über alles Maß hinausgehen und zweifellos ganz er -

bsbliche gesundheitliche Schädigungen zur Folge haben werden . Di «

Kranken - und Berletztenziffern steigen bereit , in

b e d e n k l i ch e r W e i s e. Das muß sich bei der Förderung dereinst
bitter rächen . Den Bergarbeitern muh allerdings zugute gehalten
werden , daß sie sich zu Ueberleistungen nur Herbeilasien infolge de «
Terrors des Unternehmertums , das jeden Bergarbeiter

rücksichtslos entläßt , der nicht das verlangte Maß fördert
Unter den Bergarbeitern herrscht «ine ungeheur « Empörung .
die eines Tages für das gesamte Wirsschastskeben schwere Folgen

haben kann .

Kande shlsssoebeiker der pußbranchei Da » am 10. Januar ex.

vereinbarte Loonobkommen mit dem Zentralailssibuß der A,beit >

geberverl ' änd » der Putzbraned » wird in den einzelnen Sobostoffekr

» m ea . 10 —12 Pro, , ab 28 . Februar erböbt . ZarUabtüae sind

aege » Mi ' aliedsanswei » im Bureau de ? Deutschen Betkehrsbunde »

Zimmer 26 erbältliib .

Schirwmacher i Tin « Zsterr »i <ß«sibe Briiberorgontfotion bat » nt

,nr Verteiluna an arbeitslose S - birmmaiher einen Geldbetroz
überwiesen . Arbeitslose Kollegen der Branche mögen sich u: n»

gehend im Blirea « . Zimmer 5. melden .
Deutscher Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle Berlln .

ver Abschluß des DockarbeUersirelks Ist noch nicht endgültig zw
standegekommen . Die Vereinbarungen zwischen den Vertretern de «

Dockarbeiter und Unternehmer sind am Freitag nochwalz auf der

Dockerbeitertonierenz diskutiert worden . Es wurde besck ' rssen , di «

Konlerenz bis Montag zu vertagen , um den - Delegierten Gelegenheit

zu geben , in ihren Distrikten mit den Dockarbeitern Fühlung z«
nehmen . Der Streik kann deshalb nicht vor Montaanachniittaq enis

gültig beendet werden . Sicher ist . daß in verschiedenen Pronin »
bösen nn de - sasartiqen Erhöhimg d- r Lahne um 2 Schilling statt de ,

sofortigen Erhöhung um «inen Schilling und einer nochmassge »

a ' eichen Erhöhung am 1. Mai . wi « die Unternehpier ong - baten habet »

festaeholten wird , lo daß di « Verhandlungen in den Distrikten auf

Schwierigkeiten stoßen werd « n .

VSPD. - Metällarbeikeri
« » » - n »»»«»««. d»» ! ». «»CIIO« 7 «*», b» »» » « « AI » »

esitn . S- o»! »st ». J « —17, «»• *«» «- »> e«t «»inil »Bn ( nmtl ' rtwr « 6 » ! » «
«Netallarbkit «. , l . Sert - aq »Ix » Sc» tPccIcmf V- ' d- nd - t - ac - de,
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Nährflocks - Makronen * » „

Dieses feine Packwerk , das sich ebenso vorzüglich als süßer Nach

tisch wie al « Gebäck zu Kaffee , Tee oder Schokolade eignet , wirk

folgendermaßen bereitet . Man schlägt 3 Eiweiß steif , mengt 300 z
Zucker — am besten Vanillezucker — , ' / » abgeriebene Zitrone unk

etwa ein halbe » Paket Nährflocks leicht durcheinander . Von diele ,

Masse leqt man mit einem Löffel kleine Häufchen auf ein mi >

Butter bestrichene » » nd mit Mehl bepndertes Kuchenblech . Dan »

bäckt man die Makronen etwa 20 Minuten bei mäßiger loihe

Bedenk «» 31« iramtr . daft f«b« «iustln « der leicht «». >-ck»r«n, swsdbraune » Fleck »»
«in «» Huden Ziiihr - »ad Senultw . r , hg- , der sich in I ' d' m INI» Rqftrfldck » de»?»«««»
Derichte zu einer nädrstarten . «ijrrer ! rcft ! q?nden M- d>Z?tt oerdichiel . die »»rzllqU «

> � -— r,— .-7 schmeckt, gut verdau : wird und »»nie , tostet

Näh

=- - immun , gut verdaut wird uno vwm «"•••••

- -

3a haben in » Pen einschlLglS - » Gel <h0l ' - n .

> rtI « ck, . » e,Ov,b nw gratl » neriangen .
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Pelzmäntel , Pelzjacken , ferner Teppiche . Wäsche , Gardinen , Läufer usw . enorm billig im

Gelegenheits - Kaufhaus Moritzplatz 58a
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Im Kampf mit öer Mbeitsloflgkeit .
Aus der Arbeit des Landesarbettsamtes Berlin .

T� ! m Lonlxsarbeitsamt Berlin fand gestern eine Konferenz
statt , in der Stadtrat Brühl über die allgemeine Lage des Arbeiis -
Marktes und über Maßnahmen zur Schaffung von Beschüfiigungs -
Möglichkeiten für Erwerbsloje berichtete :

Seit einiger Zeit macht sich ein Rückgang der Erwerbs -
losen Ziffer bemerkbar , aber auch jetzt "ist sie noch er ' -
schreckend hoch . Am 16. Februar waren in den Arbeitsnach -
wer sn rund 248 000 Arbeitsuchende eingetragen , von denen 182 000
Personen ( 143 000 männlich «. 30 000 weibliche ) Erwerbslosenunter -
stützung bezogen . Die laufende Wache hat eine weitere Senkung der
Erwerbslosenziffer auf 169 000 Unterstützte ( 134 000 männliche und
33 000 weibliche ) gebracht . Die Bersuche des Lande sarbcilsamies ,

Kotftanösarbeiten
in Gang zu bringen , werden noch durch den Frost behindert . Sie
sollen bei Eintritt milderer Wiucrurg in größerem Umfange auf -

genormnen werden . Kleine Notstelndsarbeiien werden har ptfäch -
lich für die stödti che Verwaltung ausgeführt . Doch schweben auch
Vorhandlungen mit der Reichsbahndirektion Berlin darüber , ob die
Arbeiten an ihren stillgelegten Bauten als kleine Notstandsarbeilen
nxntergeführt werden können Als groß « Rolstandsarbeiten
werden zurzeit durch Berliner Erwerbslose ausgeführt , bei Velten
der Kanalbau und die Erschließung des dortiaen Industrie - und
Siedlungsgeländes und südlich von Äönigs - Wusterhausen
die Kultivierung von Ocdland und teilweise Besiedlung .
Bei Belten arbeiten letzt 340 Erwerbslose , die Gesamtzahl soll bis
auf 3000 gesteigert werden . Bei Königs - Wustcrhausen werden
b0v Erwerbslof « Beschäftigung finden , jetzr arbeilen dort schon 380 .
Grplant sind Arbeiten der städtischen Hochbauverwaltung , der
städtischen Ticfbauoerwalwng . dir Wasser - , Gas - und Elektrizitäis -
werke , Arbeiten zur Instandsetzung privater Wohnhäuser , auch zur
Gewinnung von Baustoffen für gemeinnützigen Wohnungsbau .
Meliorationsprojekte sind bisher wegen de ? Finan . zierungzfroge auf
Schwierigkeiten gestoßen . — Stadtrat Brühl orwähnte auch dre
vielumstrittene

pflichtarbeit
der Erwerbslosen , die auf eine Sletchsverordnung zurückzu¬
führen ist Der Unterausschuß des Landesarbcilsamtes hat für jede
volle Unterstützungswoche acht Stunden , bei Schwsrarbeit sechs
Stunden Pilichtarbeit festgdetzl . Die Unterstützungsempfänger
können angehalten werden , die für drei Wochen bestimmte Pflicht -
arbeit hintereinander zu leisten . Sie leisten dann dreimal acht
Stunden ( bzw . dreimal sechs vtuirder ? ) und sind danach für drei

Wochen ihr : r Pflicht ledig . Die Pflichtarbeit muß gemeinnützig fein ,
d. h. dem allgemeinen Nutzen dienen . Es dürfen nicht Ar »
beiter entlassen werden , damit hinterher ihre Arbeit von
Erwerbslosen alz Pflrchtarbeit ausgeführt wird . Zu den Pflicht -
arbeiten gehören Schneebiseiligung . Straßenrcinigung , Sckulreini -

guirg . Erd - , Garten - nnd Friedhofsorbeiten , Arbeiten an Spiel - und

Sportplätzen , an dem Flugplatz Tempelhofer Feld . Wird Pflicht -
arbeit ohne rr ' . ftiqen Grund verweigert , lo wird
die Unterstützung fristlos entzogen . Grundsätzliche
Befreiung einzelner Berufe von Arbeiten anderer Berufe gibt es
nicht . Jeder Unlerstützungoempfänger bot auch außerhalb feines
Berufes und feines Wohnortes eine Pflichlarbeit zu übernehmen , die
ihm nach seiner Körperbeschasfrnheit zugemutet werden kann .
Kränklichkeit muß berücksichtigt werden : künftig erfolgt Untersuchung
durch den Gewerbeorzl . Pfiichtarbeit wird als Gogeiüsistung für Sie

Erwerbsloienunterftützung gefordort . Notstandsarbelt aber
wird durch einen Zuschlag zur Erwerbslosen unter -

stützung abgegolten . Für bc anders gute Arbeit wird eine
Prämie gezahlt , für Fackarbeit ist eine Sonderprämie sestzefetzi .
Seit Anfang Dezember 1023 sind 08 000 Pflichmrbeitcr - Iagewerke
gel - üstet worden . In der Woche vom 4. bis ?. Februar wurde

3259 Erwerbslosen eine Pslichta : best angeboten : wegen Weigerung
wurde in 566 Fällen ( 14 Proz > die Unterstützung entzogen . Daß
wir es auf das entschiedenste mißbilligen , Erwerbslose für

Pflichtarbeit mit tet kargen Unterstützung abzuspeisen und ihnen
auch die Notstandsarbeit noch unter Tarif zu bezahlen , ist im

„ Vorwärts " wiederholt gcfagt worden . Den Erwerbslosen wird

diese Entlohnung nicht dadurch annehmbar gemacht , daß dle Stadt
dabei den Weisungen der Reichsregierung folgen muh .

Serufsw - chsel als Ausweg .
Wichtig ist , daß Erwerbslosen auch die Möglichkeit geichasfcn

wird , sich anderen Berufen zuzuwenden . Das ist z . B.
bei Erwerbsbeschränkten ( Tuberkulösen , Berstiinimdten usw . ) oft noch
die einzig - . - Rettung . Aber auch vollarbeitsfähige Erwerbslose können
nur zu oft ohne Umschulung sobald nicht wieder in Arbeit gc -
bracht werden . Mittel der produktiven Erwerbslosenfürsorge werden
zur Umschwung verwendet , kür die schon seit 3db Iahren besondere
Kurse für die Arbeiter vermiedener Industrien eingerichtet
sind . Auch Kurl « zur ergänzenden Weiterbildung einfeittg vor -
gebildeter K a u s l e u t e sind nötig geworden , cchc bewährt
haben lich die Nähkurse . Zurzeit ist die Konsektion etwas auf -
nahmefähiger , so daß man als Näherin leichter unterkommt . Auch
Angeft eilte und Beamte der Reichs - und Staats -
b e h S r d e n , die dem Abbau zum Opfer gefallen sind , gehen durch
die Umfchulungskurfe .

Das Landesarbeitsamt . dem das Landesberufsaml angegliedert
ist , läßt sich die Sorge für die Jugendlichen besonders angelegen sein ,
um von ihnen die Gefahr langer Arbeitslosigkeit möglichst abzu -
wehren . Zur Beschaffung von Arbeits » und Lehrstellen für sie
werden auch die Prooinzorte herangezogen . Um die jugendlichen
Erwerbslosen von der Straß « fernzuhalten , find Kurse
für Lürgerkunde , Gesundheitspflege , Arbeits - und Arbeiterhygien «,
für Kunst , Gesang , Turnen , für Nähen und Flicken eingerichtet . Die

»Atädckien werden zur Schulreinigung und zur Mitarbeit in Küchen
von öffentlichen Speifeanstalten oder in Kindergärten und Kinder -

horten herangezogen . Auch Führungen durch Kunstsammlungen
und durch Großbetrieb « werden geboten . Ein « sehr nützliche Alb. ' it

ist seit Dezember eingeführt . Aus Stoffiefden , die von Geschäften
unentgeltlich gespendet wurden , haben Mädchen in Pflicht -
arbeit sehr hübsche Kinderkleidung angefertigt .
Diese Erzeugnisse ihres Fleißes kommen Armen zugute , denen sie
durch die Wohssahrtspslege überwiesen werden . Spandau hat mit
dieser Arbeit begonnen , Schöneberg und Neukölln haben sich an -
geschlossen , Lichtenberg folgt jetzt , auch Wedding will folgen .

Keine KrdeitsmögUchkeiten in Japan .
Das japanische Konsulat mit Gesuchen überschwemmt .
Das japanische Konsulat teilt uns mit : Seit längerer Zeit wird

das japanische Konsulat in Berlin mit persönlichen und schriftlichen
Anfragen und Gesuchen mit der Bit ! « um Anstellung in Japan über -
schüttet . Bei der jetzt herrschenden großen Arbeitslosigkeit in Deutsch -
land ist dies nur zu natürlich . Es sei hierzu folgendes bemerkt :

Die Flut der Gesuche begann vor etwa drei Jahren mit An -
trägen ehemals aktiver Militär Personen um Anstellung
in der japanischen Arme « und Marine , Nelche stets a b f ch l a g i g
de schiede ii werdui mußten mit dem Hinweis dorouf , daß in d«r
japanischen Arm « und Murine prinzipiell keine Ausländer eingestellt
werden . Die zweite Periode der Meldungen dotiert von der Erd -
bebenkalastrophc in Japan am 1. September 1923 her , nach
der sich Tausend « von Arbeitslosen , besonders Daul ? andwe ? kcr , um
Beschäftigung beim Wiederaufbau Tokios und Vokobamaz bewarben
und noch dauernd bewerben . Auch auf olle diese Gesuche kann nur
verneinend goantwortet werden . Tie dritte Periode hat vor kurzem
«ingesetzt mit Meldungen von Landwirten , die sich im Norden
Japans auf der Insel Hokkaido ansiedeln möchten . Auch hierfür de -
steht zurzeit keinerlei Aussicht . Bor einigen Tagen erschien sogar
eine Frau au - Landmiriskreisen . die von weither aus eine
Zeitungsnachricht hin die Reise nach Berlin angetreten hatte , nach
Bnreauschiuß des Konsulats hier angrkommen war und die Nacht

auf einem Bahnhof zu�ebrachi hatte , um am nächsten Morgen zu
«rfahrcn . daß keinerlei Aussichlcn für sie beständen . Der Grund für
alle diese Ansragen ist meist in Zrilungsiiotizen zu suchen , welche in
leichtsinniger Weis « , ohne die Richtigkeit der Nachricht erst

nachzuprüfen , veröffentlicht wurden . So sind die Meldungen zu den
Wiederausbauorbeiten in der Hauptsache zurückzuführen auf Notizen
in oberschlesischen , ostpreußischen und rheinischen Zeitungen , die in

oräzisester Form die Nachrichten von solchen Anstellungsmöglichi . iten
orachten .

Wenn man bedenkt , wieviel Mühe und Kosten allein durch
Portoauslagen und Bricfpapieroufwand die Bittstellcr haben , wieviel

falsche Hoffnungen erweckt werden , so ist es doch im allgemein
menschlichen Interesse wünschenswert , wenn derartige Nachrichten erst
genau nachgeprüft werden . Zu solchen Auskünften steht das

japanische Konsulat in Berlin jederzcit ' zur Berfügung .

vie mangelhaste Zensur .
Ter fünszehnjäkirig « Hans Pvhlmaim hat sich durch einen Sturz

auf den Hof aus dem Fenster der Tretischke - Realschule das Leben

genommen . Die Furcht , seinen Eltern eine mangelhaft « Zensur zur
Unterschrist ovrzulegen , Hot ihn in den Tod gejagt . Gerade in dem

Augenblick , wo der Ordinarius mit der Mutter — der Bater ist zur -
zeit verreist — die in die Schule zitiert worden war , Rück prach «

nahm Das der Sachverhalt . Ein hochnotpeinliches Borfahren wird

nun eingeleitet werden . Man wird versuchen , das Maß der Schuld

von Schu ! «, Haus und dem Jungen selbst mit pedantischer Genauig »
teit abzuwägen . Ein nutzloses Unterfangen . Es ist nicht der erste

und wird wohl auch nicht der letzte Selbstmord von Schülern sein ,
die von unvernünftigen Eltern und jugendvernichtenden Schulen m

den Tod getrieben werden . Dort , wo der jugendlichen Seele > m

kritischen Zeitpunkt ihres Entwicklungsalters in Haus und Schule

Derständnis und Liebs entgegengebracht wird , kann es nie zur

Selbswermchtuitg des im Grunde lebensbejahenden jungen Menschen
kommen . Wo es aber geschieht , trifft die Schuld Schute und Haus ,

sie mögen sich noch ( o sehr dagegen sträuben . Nutzlose Frage , in

welchem Maße sii schuld sind . Der Tote wird dadurch dem Leben

m' cht wiedergegeben . Der Sinn dieses Knadenopfers heißt aber :

Vorbeugen ! Schlimmeres verhüten ! Dos ist nur möglich , wenn

Eltern mit liebender Aufmerksamkeit die Entwicklung ihres Kindes

verfolgen und wenn Lehrer nicht Schulmeister , sondern Erzieher , mehr

noch , Kameraden und Freund « sind Der Bericht besagt , daß der

Sclbstmörder ein frischer Junge gewesen sei. Welck ) « guten und
edlen Kr äs ! « mögen mit ihm zugrunde gegangen sein !

»

Selbstmordversuch einer Siebzehnjährigen . Die IVjährig ,
Fortbild unqSscküleri n Hiidegaid B. stürzte sich nach -
mittag # aus dem Kückenfenster der etteil ' cken Wohnung in bei

öyckiener Siraße drei Stockwerke tief in den Hof hinab . Mi !
skbwcren inneren und äußeren Berletzunaen bractile man die Un >

gincktickie nait dem Krankenbauie Am FriedriidSbain . Sie baiti
ickion de # öfteren Selb mordgedanken geäußert uni

jetzt die Tai begangen , nackidem sie von ihrer M Uttel
mehrere Ohrfeigen erbalten halte . .

Der anstößige Strohbakm .
Eine „ Karikatur auf den Justizabbau " .

Wegen einiger Strohholme hatte sich dos Gericht zweimal unt «
einem großen Zeugenausgcbot mit der hochwichtigen Frage zu bo

schäftigen , ob einigt Sttohljalnv : , die beim Abladen von Waren ouj
die Erde gefallen waren , ein „ Verkehrshindernis " bedeuten »- : : Dei
Sache , die dem Staat mehrere hundert Goldmari
kostet « , logen folgend ? Tatsachen zugrunde :

Ein Großkaufmann Blumenthal , der im Osten Berlins ' ein ,
Emaillegroßhandlunq besitzt , bat ! « « inen Waggon Ware erhalten .
die vor dem Geschäft abgeladen wurde . Dabei fielen auch
einig « Strohhalme auf die Straße . Ein des Wegs «
kommender Schupvbeomter nahm hieran Aergernis
und verlangte das unonzi ' gliche Forträumen des Strohs , wei !
. . hierdurch der Verkehr gesperrt weide " . Der Kutscher mischt - ; sich
vermittelnd ein und erklärte , daß man nach dem Abladen natürlich
die Straße von den 5 oder 10 Strohhalmen befreien werde . D« >
eifrige Polizeibeamte ersuchte den Arbeiter jedoch barsch , den Munil
zu bolKm , da er nicht gefragt sei . Der Kaufmann ging nun zur »
Polizeirevier , um sich über den Beamten zu beschweren . Dabei kni »
es nochmals zu einer Auseinandersetzung , bei der Blumenthal sich
der Beleidigung schuldig gemacht hab - m soll . Mit dieser Haupt - und
Staateaktion hott « sich da ? Schössengericht zu beschäftigen , da da

OHoibmÄ durch Malii - L- rlag . Berti u. )
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Wahrscheinlich könne auch die ' e Frage nur von dem

Standpunkte aus . daß es eine herrschende und eine ausge -
beutete Klaffe gäbe , richtig beantwortet werden , sagte Katha -
rino . „ Vielleicht sollte man diese Frage so stellen : Was er -

hält das bürgerliche Kind von der Ilmwelt dafür , daß es

seinen Protest , sein Wesentlichstes : sein Ich und damii jein

Schöpfertum und die Fähigkeit , das Leben auch psychi ' ch zu
erleben , aufgibt , sich unterordnet , sich der Umwelt anpaßt .
selbst zu einem Teile der Umwelt wird gegen noch Protestie¬
rende ? Und was tauscht das proletarische Kind gegen die Aus -

gab ? je - nes schöpferischen Ich ein ? Was widerfährt dem

Vürgerkinde , wenn es versucht , zu kämpfen , zu protestieren�
Und ' was geschieht in diesem Falle dem proletarischen Kinde ?

Erhalten beide und geschieht beiden das gleiche ? "

Sie hörten , wie jemand ab prang , das Fahrrad gegen die

Mauer lehnte . Eine Sekunde später trat der junge Arbeiter

ein , atmend , verschwitzt und seelenruhig lächelnd . „ D' e ganze

Belegschaft der chommesschen Papierfabrik ist in den Streek

getreten . Genossin Lenz . " Er wischte sich mit dem Taschentun
rund nm den Hals . „ Der Genosse Ingenieur läßt dir sagen ,
du sollst morgen früh um sieben Uhr in der Redaktion sein . "
Und da sie n' ckte war er draußen .

Sie rief ihn zurück . Ob die Werkmeister und Vorarbeiter
mitstoeikten ?

„ Ah. wo werden denn diese Arschkriecher mitstreiken ? Er
will ja auch auswärtige Streikbrecher heranziehen . Aber
unsere Streikposten stehen schon . Auch am Bahnhof ! Die

Poliz ?' . selbstverständlich , jst auch schon a ' - fmarschieri ! "
„ Da möchte ich gleich Streikposten stehen, " sagte Jürgen .

„ gegen Herrn Hammes . "
„ Das beioroen die Detriebsgsnoffen schon selber . " Sie

feisten sich wieder . Und da Jürgen mit den Augen sragte ,
fuhr sie fort : _

„ So gewiß es ist , daß die Natu ? die Trennung der Men »

fchen in Klaffen , das be�zt : die Verhunzung des Menschen

durch die kapitalistische Gesellschaftsordnung , immer wieder

aushebt durch das Hervorbringen körperlich und geistig voll -

wertiger Kinder bürgerlicher . und proletarischer Estern , so un -

zweifelhafl ergibt sich aus dem , was ist . daß die Trennung
in Klaffen auf bürgerliche und proletarische Kinder total ver -

schieden wirkt . "

Unversehens war die Gefühlsschwere von Jürgen ge -
gegenüber sieht , denen sie, im Gegensätze zu den bürgerlichen
das sich nicht anpassen will , geschieht , weiß niemand besser
alz du und ich, " sagte er , im Blicke tiese Freude über die

schwer errungene persönliche Befreiung . „ Ein zeitlebens see -

Usch gefährdeter Mensch . Irrenhaus oder Selbstmord ! Oder ,

bestenfalls , als Dreißigjähriger ein zuckendes Nervenbündel ! . .

Und für die anderen , iür die übergrofe Mehrzahl , für die -

jsnigen Bürgerkinder nämlich , die den Kampf gegen die Um -

weit sofort aufgeben , ist das Nichtmehrprotestieren , das Sich -

aufgeben , das Sichanpaffen gleichbedeutend mit Bequemiich -

kcit , kampflosem Siegen , mit der uneingeschränkten Möglich -
keit , sich zu bilden , mit glattem Emporkommen in eine de -

vorzugte Stellung , mit standesgemäßer Heirat , mit Reichtum ,
Macht , Geacbtetwerden , kurz : mit dem vollen Genüsse des

Lebens . . Die geben ihr Ich hin , tau ' chen aber dafür alles

ein , was das Leben bietet . " Er schob den nicht ganz ge -
leert - n Teller auf die Seite .

Durch die rückwärtige Tür trat Katharinas Wirtin ein .

stellte einen Krug voll Wasser neben dos schmale Eisenbett .

„ Schläft der Genaffe hier ? Die letzte 54 ist nämlich weg . . .
Dann bringe ich die Decke . "

„ Er schläft doch nicht hier, " sagte Katharina . „ Nein , nein .
er schläft nickt hier . "

Und . Jürgen fuhr schnell fort : „ Das Sichanpaffen des

Vürgerkinde ? wäre demnach gleichbedeutend mit dem vollen

Lebensgenüsse eines Angehörigen der herrschenden Klaffe .
Dieler Angepaßte , ist dann zwar in keiner Weife mehr er
kelbst , ist eine Ich - Leiche , aber eine geachtete , mächtige , Herr -
schende . die das Leben , wie es ist . mitbestimmt und diests
Leben genießt . Eine Leiche , die lebt und gut lebt ? Von dieser
Seite ist also gewiß nichts zu erwarten für die Befreiung . "

„ Wenn aber die Umwelt, " sagte Katharina , „sich K' ndern
gegenüber sieht , dennen sie . im Gegensätze zu den bürgerlichen
Kindern , ksir das Sichanposien nichts zu geben Höste als Not .
Oval , Pri ' igel in jeglicher Form , die Berweigerung aller Bil -
d' mgsmöglichkeiten und des Lebensgenusses , nichts als Hunger .
Kälte . Schmutz , Arbeitenmüssen für gnhcrx und Demütigungen

auf allen Wegen ? . . . Das Proletarierkind , das geneigt ist

sich der Umwelt abzupassen , wird van der Umwelt selbst , wir !

durch die herrschende Klaffe und deren Staat immer wiedei

in den Protest gegen die Umwelt zurückgestoßen . Dieser bru -

tale , unaufhörliche Stoß verleiht und erleichtert dem prole -
tarischen Kinde die Möglichkeit , etwas mehr von seinem Ick

zu bewahren . Die Proletarier kommen aus dem Proteste nn

ganz heraus , können folglich ihr Ich nie ganz verlieren unck

sind auch mit aus diesem Grunde als Klaffe schöpferisch urck

dazu bestimmt , im Gange der Geschichte über die unschöpse .
risch gewordene bürgerliche Klaffe hochzusteigen . . . Aber erfi
in der klassenlosen Gesellschaft tritt dein Reines Ich auf de «
Plan , wird es jedem einzelnen verstattet sein , er selbst
werden und zu fein . "

Jürgen iah den Vierköpiigen , hob longsam den Kopf .
empor aus dem Lauschen und seinen Vorstellungen , blickte
den Gedanken erst formulierend , Kaibarina an : „ Auf bei
einen Seite also , in der kapilalistischen Gesellschaft , meinst du :

vngeheuerlichste Ungleichheit in materieller Hinsicht und ein ,

vielleicht noch ungeheuerlichere blödsinnige Gleichheit aller in

Geistigen . .
„ Ja , und das wird Individualismus genannt . "
». . . auf der anderen Seite , in der klassenlosen Gesell -

schaff : materielle Gleichheit für alle und infolgedessen , nichi
wabr , infolgedessen im Geistigen ab ' olute individuelle Verschie -
denheit jedes einzelnen von i ? hem einzelnen . Jeder ein
Reines Ich ! Ein schöpferischer Men ' ch ! "

„ Und das wird die öde Gleichmmherei der Sozialisten ge¬
nannt . . . Zwischen diesen zwei Extremen liegt allerding ;
zunächst die Revolution . "

„ Wie unsäglich wunderbar da ? sein wird : Die Seele
die ihr Ich durch den Körper gewinnt und im Gleichgewicht
in sich selber ruht . "

Beide schwiegen . In die Stille klang wieder dos in sich
erstickende Geschrei des Säuglings . Fernher tönten Puffer -
knall und die monotonen Rufe der Eisenbahner , die einen
Zug zusammenstellten .

Dieser Befreiungsversuch war ein herrlicher Seiten -
sprung , dachte er stolz , lächelte gerührt , wie über eine teur «
Iugend - rinnerung . Und trat in seinem Gefühle wieder ein
in die Reihen der Millionen , die sich auf dem langen , gene -
rationenlangen Marsche befanden .

( Fortsetzung folgt . )
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Kaufmann wegen Widerstandes gegen polizeiliche Anordnungen und

Beleidigung angeklagt wurde . Die Verhandlung ergab jedoch , dafj
nur 4 oder 5 Strohhalme auf der Straße gelegen
hätten und daß von einer Verkehrsstörung kein « Rede
cin konnte . Blumsnihal wurde deshalb freigesprochen , auch von der

nNage der Beleidigung , weil nach Ansicht des Gerichtes der Be -
omte den Vorfall außerordentlich aufgebauscht
habe . Die heilig « Hcrmondad begnügte sich mit diesen gerichtlichen
Ermittlungen nicht , denn gestern hatte sich nun auch der Kutscher zu
verantworten , der „ den Mund nicht hatte holten können " . Rechts -
anmalt Thcmal bezeichnete beide Anklagen als eine Karikatur

auf den Iustizabbau . Er zitierte die Ansicht des Gerichtes
aus der ersten Verhandlung , das erklärt Hobe , die Gericht « müßten
zusammenbrechen , wenn jeder Schupobeamde mit ähnlichen Anzeigen
käme . Infolgedessen wurde auch der Kutscher freigesprochen und die

Lioftm des Verfahrens der Staatskasi « auferlegt . Wenn der Clown
im Zirkus , um höher zu stehen , sich auf ein Blättchen Papier stellt ,
dann lacht das ganze chaus . Ucber den Polizeibeamten , der sich an

fünf Strohhalme „stößt " , wird vermutlich ganz Berlin lachen .

dobermänner vor öem Schöffengericht .
Angeklagt vor dem Potsdamer Schöffengericht : drei Dober -

männer . Ihnen wird zur Last gelegt , die Tür ins Freie benutzt

zu haben . Vergehen gegen § 40 des Diehseuchengefetzes . Dieser
Paragraph besagt , daß die Angeklagten in der tollen Zeit , in der
wir leben , auch im Zimmer angekettet liegen müsien . Diese
gewissermaßen polizeilich gefesselte Wachsamkeit konnten die mit
U Stammbaum versehenen Angeklagten und ihre Verteidiger nicht

begrcisen . Die Verteidiger oerwiesen auf das Widersinnige dieser
Verordnung , zumal ihre Klienten Wachdienste zu versehen
haiten . Dobermann I hatte Nachtdienst in einem Herrenmoden -
atelier . in dem schon zweimal vorher eingebrochen worden . Mit

dem l; 40 konnte er hier kein « Wachdienste tun . Als fein Herr
eines NacHs das Atelier kontrolliert «, wetzte der Dobermann aus

Reinlichkeitsgründen fix zwei Minuten hinaus und lief
ausgerechnet einem Schupomann zwischen die Bein « . Der zweit «
Angeklagte hatte nadits große Lagerränme zu bewaiben und lies
deshalb auf dem umfriedeten Hof gewissenhaft hin und her . Der
dritte Dobermann hatte in einem Hotel die Kasse zu be -

wachen und war nach ? 40 an einem Billardtischbein angekettet
worden . Mehrere mitleidig « Gäste tonnten das Gewinsel des
Hundes nicht mit ansehen und hatten diesen von der Kette frei
gemacht . Schnurstracks nahm Dobermann III den Weg ins Frei «.
Der Amtsanwalt bcantraate gegen die Dobermänner Geldstrafen
in Höhe bis zu 1000 Goldmark . Das Schöffengericht klebt « aber
nicht so sehr an dem Buchstaben des Gesetzes , wie der Vorsitzend «
selber bemerkt «, sondern ließ die Dobermänner «ins und drei laufen .
mährend Nr . 2 wegen Fahrlässigkeit mit ö M. Geldstrafe da -
von kam . Ein andTer Angeklagter von derselben Fakultät hat ohne
Visier auf einem Rollwagen gesessen . Aber seine Sache war noch
nicht spruchreif . _

Raubüberfall auf eine alte Zrau .
Beide Täler verhafket .

Am Freitag früh wurde die 73 Jahr « alt « Witwe Josefa
Inb ' iinn in de - Rri ückendorier Str . 45 in ihrem Bett überfallcn
und beraubt . Di « alte Frau , die allein dasteht , hat an 4 S ch l a k -

barschen abvermietet . Einer von diesen , ein Arbeiter Willi
Änispcl , genannt Stein , blieb am Freitagmorgen allein zurück , als
die anderen drei die Wohnung verließen , um ihre Arbeitsstelle aus -
zusuchen . Frau Inbrunn schlief noch . Kurz nach 6 Uhr schlich sich
nun Knisveli nachdem er « inen chm befreundeten Arbeiter Maltis
von d�r Straß « heraufgehalt hatte , in ihr unverschlossenes Zimmer
ein . fiel über sie hcr und würgte sie am Halse : steckte ihr einen
Kncbcl in den Mund und fesielt « sie an 5mnden und Füßen . Dann
warf er noch «ine Decke über die Hilflose , öffnete mit seinem
Freunde die Behältnisi « und holt « heraus , was mitnehmenswert
erschien . Insbesondere packten die beiden all « Wäsche zusammen ,
dazu auch noch verschieden « Sachen der anderen Schlaf «
bursche » aus deren Zimmer . Mit der ganzen Beute verfchwan -
den die Räuber , bevor Frau Inbrunn sich rühren konnte . Erst nach
einiger Zeit gelang es ihr , die Decke von sich abzuwälzen und sich

'

mit vieler Müh « ganz freizumachen . Sie ging dann gleich selbst
zur Wach « des 47 Reviers und meldete den Ueberfall . Di « Krimi -
nalbeamten des Reviers nahmen sofort die Verfolgung auf . und es
gelang ihnen auch bald , die Räuber dingfest zu machen .
Beide hotten sich nach der Wohnung eines gemeinsamen Bekannten
in der Reinickendorfer Str 100 begeben und wurden bier im Lause
des Vormittags festgenommen . Bon den geraubten Sachen hot ' en
sie nur einen Teil bei sich. Wo sie die anderen Sachen gelassen
haben , weiß man noch nicht . _

Groftfeucr in Weihcnsee .
Am Freitag na - bminag kam in der Großen Seestr . 12 ? . Ecke

der Berliner Straße in Aeißensee an » b ' Sber nodb nickt ermillelier
Uriacke ikeiier zum AuShruck . Als die OrtS ' euerwehr und die von
Hohenickönbaiiien an der Brandstelle ankamen , standen dort fckon
Bodenverickläge und der Dacksiubl de « Eckhauses
in iolcker Ausdehnung in Flammen , daß unverzüglick mit mebreren
Scklauckleitunaen vorgegangen werden mußte . AuS Berlm eilte
Baurat Reincke zur Brandstelle , an der mit mehreren Moiorspritzen
tückiig gelös . b» wurde . Die Flammen hatten reicke Nabrung ge -
funden und gefährdeten , von einem starken Winde unlerßützt , das
angrenzende HauS . Gegen Abend war man des Feuers Herr .

Eine Kundgebung für den gefährdeten geistigen Mittelstand
findet am Sonntag , den 24 Februar , vormittag « um 11 Uhr . im
Vlenarntzungssaal des ReickStagS in Anwesenheit d « S
ReickSprälidenten Ebert statt .

Neue deutsche Wohlfahrtsbriefmerke « .
Am 25. Februar beginnt die Reichspostverwaltung bei samt -

lichen deutschen Postanstolten mit dem Verkauf von neuen Wohl -
fahrtsbricfmarken zu 5, 10, 20 und 50 Pf . , die zugunsten der Deut -

sehen Nothilfc ausgegeben werden . Die Marken werden zum
Vierfachen des Nennwerts verkauft Es ist eine einmalige
Auflage von je 5 Millionen Stück in den Farben grün .
rot , blau und braun angefertigt worden . Die Zuschläge werden
ohne Abzug an die Reichsgeschäftsstell « der Deutschen Nothilf «
( Verlin W. 8, Wilhelmstr . 62 ) abgeführt . Der Ertrag ist für

Volksspeisungen und ankere Wohlsahrtszwecke bestimm ! . Als
Vorbild für die Briefmarken sind vier der berühmte st en
Wandgemälde von Moritz von Schwind in der Elisa -
bethaalerie auf der Wartburg gewählt morden . Sie geben eine

Darstellung von „ Werken der Barmherzigkeit " als Sinnbild des
Wirkens der Deu fchen Nothilfe : die Hungrigen speisen , die
Durstigen tränken , die Nackten kleiden , die Kranken

pflegen .

Die freiwilligen öeiträge
für deu » eichelagswohikampf werden nicht der einzelnen
Person , — auch nicht dem engeren Vorstande gegeben .

Der Organisation in Serlin
werden sie vielmehr zur Deckung der enormen Aasgaben bei
der bevorstehenden Wahl , und zur Bekämpfung der Reaktion

zur Verfügung gestellt .

Zahle jeöer Opferwillige
der es kann , deshalb schnell und reichlich auf da » Postscheck -

konto 1! r . 4 « ? 43 an Alex Vogels , SW öS. Lindenstr . 3.

wieder tägliche Sitzungen de » Marktgericht » . In den letzten
Tagen haben die Anzeigen und Feststellungen wegen
WuckerS wieder e r h « b l i ck zugenommen . Das Markt »

gerickt Berlin - Mitte , da » leine Sitzungen im Polizeipiälidium ab »

häll und in letzter Zeit nur drei bis vier Tage in der Wocke tätig
zu sein drauckie , sieht sich daher veranlaßt , wieder täglick Sitzungen
abzuhalten . Die Scknldigen werden meist in der Zentralmarklballe
und deren Umgebung festgestellt .

Ein tödlicher Autounfall ereigmOe sick vorgestern abend bei Seelow
in der Mark . Der Chauffeur Sckellin . der ein GeickäflSauio der

Firma Negetin ' Berlin sübrte , halte seinem Musahrer , drmArbeiler

Krüger , daS Steuer übergeben , obole ' ck dieser des Fahren »
völlig unkundig war . Piölzlich sauste das Auto geaen einen
Baum und Krüger wurde mit solcher Duckt gegen den Baum ge -
schleudert , daß ihm der Kopf zermalmt wurde und der Tod auf
der Sielle eintrat . Die anderen Fahrgäste , die übrigens
iämtlick angetrunken waren , sind unveriebrt davongekommen .
Der leichtsinnige Kraslwagenführer Schellin «st der Kriminalpolizei
übergeben worden .

Der Zlnfall auf der Hochbahn , über den wir am Mittwochabend
berichteten , hat sich nach einer Darstellung der Direktion der

Hochbahngesellschoft in folgender Weis « zugeiragen . Der Verun¬

glückt « sprang aus dem dritten Wagen eines Zuges , der im Begriff
war , den Bahnhof Bülowstraß « zu oerlassen und sich bereits in

ziemlich großer Geschwindigkeit befand Der Fohrgast wurde beim

Herausspringen gegen einen am End « d « s Bahnhofs befindlichen
Ägnalmast geschleudert und fiel dann unter den fahrenden Zug :
er erlitt dab ' i so schwer « Berletzungen , daß er einig « Stunden später
im Urban - Krankenbaus , wohin er gebracht wurde , verstorben ist .
Diese Darstellung ändert natürlich nichts an den von uns wieder -

holt charakter >si «r ! «n Zuständen auf der Hochbahn . Zweifellos ist
der Verunglückte das Opfer dieier Zustände geworden , denn man
kann all « Tage beobachten , daß Fahrgäste die im Innen « des
Wag . ns eingepfercht sind , an ihrer Zielstation vergebliche Anftren -
gungen machen , herauszukommen , und erst im letzten Augenblick .
wenn der Zug bereits im Anfahren ist , an der Tür sind .

Die veutschland - hilfsaktion de » Papste » ia Amerika hat eine
überaus warme Ausnahme gefunden und wird ohne
Zwei ' el ein glänzendes Ergebnis erbrinqen . Bei der Zentralstelle
in Wasbinaton liegen nach einer Meldung der „ Kölniicken Bolks -

zeitung " 30000 Kilogramm Kleidungsstücke und 10 000 Kilogramm
LebenSmiiiel zur Hilseleistung für daS hungernde Teutschland zur
« bsendiing bereit .

„verlla in Vergangenheit und Segemvart - . Brot . Dr . Lampe , einer
der bellen Kenner der gcschichllichen und wntichasllichen EnNnickliing Be llnS ,
ipricht deute Sonnabend , 8 Ubr abend », in der Aula de » Weißenlcer Real -
ftywnoliums . Wo äploineiiabc . über „Beilin in Berganaendeit und Gegen -
wart " . Zahlreiche Qriginallichlbilder ergänzen den Voltrag .

Zum Cisenbahnunglült bei Ludwigstadt .

Zu den Berichten einiger Blätter , daß der Eisenbahnunfall am
18. Februar d. I . bei Ludwigstadt ( Strecke Licht : nfels — Probstzella »
a u f ein Versagen der technischen Einrichtung , d. h.
der durchgehenden Güterzugluftdruckbremse , zurückzu -
fiihren sei , wird mitgeteilt , daß die bisherig « amtliche Untersuchung
nicht die geringsten Anhaltspunkte für die Richtigkeit dieser An -

nähme ergeben hat . Es steht bisher lediglich fest , daß der Zug
eine übergroße Geschwindigkeit angenommen hart «. Möglicher -
weise ergibt sich jedoch ein « weiierc Klärung , wenn die beschädigten
Fahrzeuge auseinandergenommen und die Luftdruckteil « einer sorg -
fältinen Prüfung unterzogen worden sind .

flus öer Partei .
5ür und gegen die Parteipolitit .

Auf dem Bezirksparteitag für Oldenburg - Ostfries »
lond - Osnabrück in Wilbelmshaven wurde am letzten Sonntag
nach einem Referat des Genoffen K Hildenbrand vom Partei -
vorstand und ausführlicher Debatte mit allen gegen 0 Stimmen
eine Resolution angenommen , die dem Parleioorstand und der
Reichstagssraktion das Be r t r a u e n ausspricht .

Eine entgegengesetzt « Resolution war zuvor mit der gleichen
Mehrheit abgelehnt worden .

Umgekehrt wurde in Hagen - Westfalen nach einem Referat
des Genossen A l t m « i e r - Berlin di « Haltung d«r Reichstagsfrak -
tion von der dortigen Bezirtskonferenz o e r u r t e i l t.

_

Groß - Serliner parteinachrichten .
13. flui » Ze»p«lh - s - Rarienbort . <5onntafl , ixn 14. ffedtuat , vorm . » 4 Uhr ,

lZrottionstihun ! , mit den BSrgrrdeputicrten und der Kommunalen Horn.
Mission im Raidaus Mariendori . Zimmer Z8.

Sliloliftisch . wilseiisidastlichrr Di- Iussioneabend fir Beamte . Sie Sitzungen
finden auf Bcschlusi dee Teilnehmer von jetzt ob HiSgig statt . Nächst «
Sitzunq Sonnabend , den l. März .

1. Krei , Ritt «. Di« Äbteilungaleiter werden ersucht , umgebend die Namen
und Adressen der Delegierten zum Bezirksparteitag dem Bezirtsvorstaup
zu melden . — Di« Uraniavorstellunq am Sonntag . , den 24. d. M. , findet
»icht von 3—5. fondee » «an 5 —7 Uhr statt . K« zeigt wird der Mlm
. . Bus der Werkstatt eines Kulturfilms ' . Karten sind noch zu haben im
Vorraum des Theater » heim Senossen Wollstein .

heule . Sonnabend , den 23 . Februar :
1». Abt . Bezirksfahrer . Betriebsaerteauensleute und Sewerkschafi Funktionär «

weiden ersucht , die Sammellisten zur Wahl umgehend vom Seirosse »
Wolter , Mctzer Str . 37. abzuholen .

Morgen , Sonnlag . den 24 . Februar :
3». Abt . Rarlendorf . Boemittag , Uhr „Dorwiirls ' - Aaitation .

Znngfazialiften . Srnp » , Treptow : gllhrun » durch da » Märkische Musemn .
Treffpunkt Punkt &10 Uhr vor dem Museum .

Vorträge , vereine unö Verfammkvnaen .
«isseaschastüch . humanitäre , Kamitr «. Sonnabend , den A. Februar , I Uhr.

im Eriist . Haeckrl . Saal , In den Zellen Sa, Vortrog des Schriftstellers Egon
Herrman » llbcr Otto Weiningce , fein Leben und Lebenswerk .

Gemeinschaft »raletarifcher Ureidenkee , Ortagrn »»« Steglitz . Unterholtungs -
adeno Sonntag , den 24. Iebruar . »z« Übe, Im Restaurant Schellhase . Ahorn -
stratz «. unier Mitwirkung von Margarete W a I k o t t e. lLieder zur Laute
und Rezitationen . » Ansprache hält Genosse Dr. Krisch«.

Freieeligiäse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr, Povvelallee 15, Vor¬
trag de» Lierrn G. Himmel : Hugo Wolf. ( Das mvderne Lied. ) Gesangliche
Einlagen : ssrou Himmel . Säsle willkommen . '

Arbeitersport .
Arbeiter . Ho�rg. Serienkviele am Sonntag , de » 14. Februar . Gr » » » « Oft :

Wilmersdorf I —Eharloitendurg I. Wilmersdorf . Lenz - Hedenbrock ( Fichte 12) .
Fichte 3 I —Ficht « 1 I. SchänKauser Allee . 2) 4- ». «ulbotzki . Iogzat ( BSE. ) . -
Gruppe West: Roland I —Lichtenberg 2 I, Schänbauser Alle«. llH4 —12. Brust -
Seni » ( Moabit ». — Gruppe Stzd : Fichte 12 II —Roland III . Schönhauser Alle».
9 — Klohn - Kroll ( Lichtenberg 2) . — Gruppe Rae »: Roland II —Siaalcn ,

>Schönkausrr Allee. 1—2! . , , Zubeil - KrSger ( Fichte 3». — Gelelschaftalpiel :
Ficht « 1 II —Eharlottendurg II. Westend , 2 ! 4 —».

Die S- ekegadteiluag der Freie » Taenerfchaft Wilmersdarf hat am Sonn -
tag . den 24. Februar di« st. Mannschaft der Hockenabteilung der Freien Turner -
schaft Eharloiienburg bei sich zu Gast. Da » Spiel findet auf dem Bereinspla »
Wilrttemberqifche . Ecke Zähringer Stratz «, statt . Beginn 2 Ubr . Da beide
Vereine über eine technisch gute und schnelle Mannschast verfügen , so ist bester
Sport zu erwarten . Arbeiter und Svortsreuside , unterstützt UN» durch euren
Besuch I

Berliner Aebeiter - BchachNn ». Di« Abteilung Eharlottenbiieg spielt regel -
rnüsiig Dienstag » von 8— 12 Uhr im Lokal von Gottschalk , Bismanfste . 57.
l-cke Kaiser - Friedrich . St ratze. ? m,SoanIag , den 24. Februar , vormittags 10 U' r .
findet ein Wcttkamvf folgender Gruppen statt : Charlottenbitra 1 R. gegen
Norden I 1. M. . Eharlottenburq 3. M. gagen Westen 2. M. Gäste sind stets
herzlich willlommen .

1. Kreis , «. Bezirk ( Sasseripsrt ». Am Sonntag , den 24. Februar , vor-
mittags ztzs Uhr , Pezirksvereinsvorständekonferenz in Reukälln , Mareschstr . 14
Jeder Verein ha! zwei Vorstandsmitglieder zu entsenden . Tagesordnung :
«reisfest . Kreislag . Lcrschicdencs . — ». Bezirk , 1. »«»ppe . Vorstand », und
Schwimmwartesitzung am Montag , den 25. Februar , abends 3 Uhr . bei Llnfeuer .
Mühlen . . Ecke Vrommpstratz «.

Ardetter - Radfahrer . «»«» . . «»lidaritet� . Tsuren für Sonntag , be » 24. Fe-
bruar . 2. Abt. : Futztour durch den Grunewald . Trefsvunit 1 Ubr Bahnbos
Grunewald . Sitzungen »nd Starts jetzt Friesenstr . lZ. ». Abt. : Spandau
Tivoli . Start 1 Ubr Landsberger Platz . ». Abt. : 1 Uhr am Start «ope ».
Hagener Str . 2>>. 1«. Abt. : Hc- detrug . Start l Uhr Lomeniusplatz . Diens -
lag . de » 2«. Februar . Agitalionssitzung : Donnerstag , den 23. Februar . Fahr -
warte - Sportausschutzsitzung abend » 7 Uhr Schule Beinmeistersiran «. — Freitag .
den 29. Februar , 7 Uhr. bei BiMnee . Schwedler Skr . 23 —24 , Funktionärvrr -
sammlung für Grosi - Berlin . Erscheinen aller ist Pflicht .

faf/t 7JolL - a V« riel4 . K» b « rett , Frleckricbstej »«», Ecke Leipiigei
VttlC £ tflCllva s, rl6 <. nsctirn 4' / „ abend « 7«/4 Uhr : Orofles Protzrsmic

M. SCHULMEISTER
eittori Hochbahnstation Kottbuser Tor

Einsegnungs - Anzüge
« on Qm. 10 . - bis 4».

Prüffungs - Anzüge
von Oni. 17 • »n

Vei Husten , Asthma und Lungenleiden
sind Santtatsrat D » i « « i - TöÄ

Dr . Wotschelder * * ölU # » 14813
foiefe b - zag » h » rige leopfea

nach Sriginal - Borlchrist seil Iahten ärztlich empiohien und beste »» bewShet .
Zn Origmat . Packunqen erhSIIltch :

kil « fant « i, - >hpotli « l . « , I »«i - IIn . l . «l ? >»lDl «l >Sti - . 7 ' EtDZnboffdl . )

£ D & E / TCJ & K

ine neue CONSTANTIN/�

WengefteHt ' aus ed/en * rem orientahfchen
Tobaken . * Jflfld irnjire/chmack . ,

" Vo/I - flach im Tormah
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Wivtfdyaft
Die erste Aestmark - ZNeste .

Die eben ZU Ende gegangene Königsberger Messe ver -
dient eine doppelte Würdigung . Sie war die erste Messe nach der
Inflationszeit . Oeshalb sind ihre Ergebnisse geeignet , die Kauf - und
Exporlkrast der deutschen Wirtschaft nach dem noch nicht vollzogenen
Neinigungsprozeß neu zu taxieren Zweitens ist die Königsberger
Messe als Ost messe immerhin ein gewisser Gradmesser für den
Stand unserer wirtschaftlichen Beziehungen zu den Wirtschaften im
Osten .

Im allgemeinen kann man sagen , daß Veranstalter und Aus -
steller in Königsberg auf ihr « Kosten gekommen sind . Die Kauf -
kraft des Inlandes erwies sich größer als man erwartet hatte . Di «
Text ! ! - . Leder - und Schuhwarenbranche wurde besonders freudig
überrascht . Auch Genußmittel . Küchen - und Hausgerät « konnten
reichlich abgesetzt werden , wenn auch die . Aufträge im allgemeinen
nicht besonders umfangreich waren . Fraglich ist nun , ob die in Er -

scheinung getretene Kaufkraft eines fast rein agrarischen Gebietes
kontinuierlich und Ausdruck - eines Dauerbedarfs oder nur die natür -

liche Folge der . durch Inoenturkäuf « ziemlich ausgeräumten Lager
des Groß - und Detailhandels ist . Di « Leipziger Mesi «, die am
2. März beginnt , wird über diese äußerst wichtige Frage Aufklärung
schaffen .

Das Ausland , für das besonders die Ziandstaaten In Frag «
kommen , verhielt sich im allgemeinen reserviert , obwohl Spielsachen
sehr stark abgesetzt , klein « Maschinen und landwirtschaftliche Bedarfs .
artikel stark gefragt wurden und besonders bei den litauischen Ein -
käulern starkes Jnteresie für Baumaterialien und elektrotechnische
Artikel bestand . Wenn es nicht zu größeren Abschlüssen kam , lag
das vorzugsweise an den noch immer übersetzten deutschen Preisen ,
die gegenüber den Auslandspreisen nicht ganz wettbewerbsfähig
sind . Im übrigen wird auch von der deutschen Geschäftswelt auf
die kaufmännische Unsicherheit in den Oststaaten hingewiesen , die
einen normalen Güteraustausch mit dem Osten noch immer erheblich
erschwert .

Der Kampf um die Baumwolle .

Der Weltkrieg hat auf die Weltwirtschaft , besonders auf ihre
Produktions - und Absatzverhältnisse umivölzend gewirkt . Die Pro -
tiuktionsgcbiete wicht ' grr Rohstoffe haben nicht nur ihre Besitzer
licmechfelt , sondern es entstanden infolge des Krieges ganz neue
Rohstoffquellen , an die man in der Borkrieaszoit noch gar nicht
socht «. Auf dem Gebiet « der Baumwollerzeugung sind es
Südamerika und A u st r a l i e n , die in den letzten Iahren
mit dem Anbau der Baumwolle in größerem Maßstäbe begonnen
haben . Wesentlichen Einfluß auf die Gesamterzeugung der Baum -
wolle haben die beiden genannten Gebiete bis jetzt zwar noch nicht

f.

- zeioinncn können . Jedoch zeigt die Statistik , daß die geerntete
Mtnge von Jahr zu Jahr gestiegen ist . Man darf bei der Be -

wertung der Ernte vor allem den wesentlichen Unistand nicht ver -
zellen . daß iowohl in Australien , als auch in Südamerika die Pflege
>er Baumwollptlonzen noch lange nicht die Höhe der alten Baum -
woilgebiete , z. B. die der Bereinigten Staaten , erreicht hat . Mit

fortschreitender Kultivierung der Anbauflächen für Baumwcll -
z lanzen wird das Ernteergebnis dieser Gebiet « ganz bestimmt
teigen . Maßgebende Fachleute versichern daß der Boden gerade In

Südamerika in bezug auf Baumwolle eine viel höhere Ertrag » -
fähigkeit besitzt , als der in Nordamerika . Bis jetzt war Amerika das

Hal - p : baun » volland . Es . könnt «, auf Grund feiner gewaltigen Ernten
die Prei ' e diktieren und die Baumwollindustrien aller Länder Maß -
gebend deeinflusien . In den nächsten Jahren wird es sich ent -
schgiden , ob Amerika das Hauptbaumwolland der Erde bleiben kann
und inwieweit es sem « Dlktatm ' über die RohbauMwollpreise auf¬

rechterhalten kann .

Di « Aussichten für Amerika sind nicht besondws günstig . Das

zeigt folgend « Zusammenstellung :
Der Anteil ' der einzelnen Länder an der Gesamterzeugung der

Bauinwolle ( in Prozenten ausgedrückt ) betrug :

t9 >l/t2 ! vl2/ >S lvl7/l8 1923 23 1923 24

Vereinigte Staaten 99 62,0 62,0 49 47,0
Enolaud . . . 22 27,5 28 . 25 39 S3,o
Verschiedene Länder 9 10,5 9,76 18 19,5

Dw Tabelle zeigt den hcftigen Kampf zwischen Amerika und

England um den Baumwollmarkt . Di « Zahlen sprechen ganz ent -

schieden gegen Amerika . Es brachte noch im Jahr « 1911 rund
69 Vroz . der Gesomterzeugung an Baumwolle aus . Im Lause von

linzetähr 12 Iahren sank seine Beteiligung auf 47 Proz . England
ist also auf dem besten Wege , die Führung in der Baumwollerzeu -

gunq zu bekommen . Mit seinen Kolonien besitzt dos britische Welt -

reich sMen jetzt die meisten Baumwollspindeln und Hot dafür auch
den größten Baumwollve - rbrauch . Die Zeit ist also nicht mehr fern ,
wo an Stelle von New Pork das englische Liverpool die Baumwoll -

preis » diktieren wird .

VöhrangspoNtlk und Geldkheorie .
Der bekannte Finanztheoretiker und Bankdirektor Dr . L. Albert

Hahn hat unter dem Titel „ Unsere Währungslage im Lichte der
Geldtheorie " einen im Januar in Frankfurt gehalieuen Vortrag im
Druck erscheinen lassen ( 1924 . Frankfurter Sozietätsdruckerei G. m.
b. H. , Abtlg . Buchverlag . Frankfurt a. M. ) .

Das Schriftchen ist eine Kritik an der verflossenen wie an der
gegenwärtigen Reichsbcmk - irnd Währungspolitik . Theoretische
Grundlage der Kritik ist di « Li u a n t i t ä t s theorie , die in dem
Satz gipfelt : „ Die Vergrößerung der Menge des ist einem Lande
umlaufenden Geldes ist ( bei gegebener Umlaufsgefchwindigkeit und
Gütermenge ) fteis und allein die Ursache und nicht etwa bloß
Parallelerscheinunq oder gar Folge einer Preiserhöhung . " Wenn
die Ouolitätsthcorie richtig ist — und über ihre Richtigkeit gibt es
in der heutigen Wissenschaft kaum noch verschiedene Meinungen — ,
dann ist die Teuerung Folg « der Inflation , nicht ihre
Ursache .

Auf der Gegenseite der von Hahn vertretenen deflationistischen
Anschauung stehen die I n sialionisten . Sie haben keine klar for¬
mierte Theoiie . aber eine um so verhängnisvoller « „erfolgreiche "
Praxis . Nach ihrer Auffasiung ist die Inflation die Folg « der
Teuerung , nicht ihre Ursache . Nach dieser Anschauung ist also die
Menge des umlaufenden Geldes ohne Einwirkung auf den
Geldwert . D! « Praxis , der diese Anschauung zugrunde lag , war die
Währungs - und Kreditpolitik des Reichsbankdirettors Häven -
stein und feines Theoretikers Helfferich .

Die Schrift enthält auch eine Kritik der Rentenmark
und der projektierten Goldnotenbank .

llebergang der preußischen Staatsschuldenverwaltung ans da »
Reich . Nachdem durch die Kriegsoerhältnisse der Umfang der Reichs -
schulden wesentlich über den der preußischen Staatsschulden hinaus -
gewachsen ist , hat sich für die Reichsregierung die Notwendigkeit
ergeben , die Berwaliung ihrer Schulden einer eigenen Behörde zu
übertragen . Demzufolge beabsichtigt die Reichsregierung nach Ber -
einbarung mit dem preußischen Finanzminister zum 1. April 1924
die bisher von der preußischen Hauptverwaltung der Staatsschulden
unter der Bezeichnung „ R e i ch s s ch u l t e n v e r w a l t u n g" ge -
führt « Verwaltung der Reichsschulden einer Reichsbehörde unter der -
fe den Bezeichnung zu übertragen und zu diesem Zwecke die erforder -
lichen Beamten von der Hauptverwaltung der Staatsschulden zu
übernehmen .

Anilin - Micum - Abkommen . Da » zwischen den Badischen Anilin
werken und der Micum getroffene Adlommen ist um dre
Monate verlängert worden . Die Weile verpflichten sich,
bis zum Ablauf dieses Vertrages 8600 Tonnen Stickstoffdünger zu
lieiern . Dagegen garantiert die Micum die LuSiubr von Stick -

sioffvünger nach dem unbesetzten Gebiet gegen eine Abgabe von
1 Prozent .

Der Stand der deutschen Aoswandervngsqoote . Zu der vom
amerikaniswen Konsulat in Brrmen ve >öffenlii ! t »en ami lichen Mit¬

teilung über den gegenwärlipen Stand der deut ' chen Aus -

wanderunqSquote wird dem „ Hamburger Fremdenblatt " vom
amerikanischen Generalkonsulat ergänzend mitgeteilt, , daß die SuS -

wanderungtqiiote bereit « im Dezember erschöpft ge »
Wesen «st . Es besteht aber die Möglichkeit , daß die EinwanderungS »
erlaubni « im April d. I . wieder erteilt werden wird .

vurckscknlttspreise im Verkehr des Berliner Lebensmittel - -

groBbandels mit dem Einzelhandel vom Freitag , 22 . Februar .

Die Preise verstehen sieh in GoidwarK für je 50 kg frei Heus Berlin .
Malzkaflee , gepackt . . . 23,00 — 25,00
Röstcetreide . lose . . . . 15 00 - 16,50
Kakao fettarm . . . . . .100,00 - 12 ,00

Gersten graupen , lose . , 15,75 — 16,80
Gerstengrülie , lose , . . 15,75 — 16,80
Ha' erliockcn , lose . . . . 14. 0 — 15,- 0
Hafergrütze , lose . . . . .15, fO — 16. 56
Ro genmehi 0/1 . . . . . .13,00 — 14,09
Weiz . ngned . . . . . . . .13,00 — 18�0
HartgrieS . . . . . . .. . 22,00 — 22,50
7' % Weizenmehl 14 . 75— 15,75
Weizen - Auszugmehl . . , 17,00 — ,1,00
Speiseeibsen , viktorl « . 10 . 0 ' — 23,00
Soeiseerbsen . kleine . . . 16,00 — 18,00
Bohnen , weiBe, Perl . . 28,00 — 21,00
Langbonnen , handverles . 3 . 0 — 31,00
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 33,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,50 — 40,00
Linsen . groSe . . . . . . .4 15 — 45 Ou
Kartoffe mehl 16,0 - 18,00
Makkaroni . . . . . .- 40,00 — 45,0 -
Makkarommehl . . . . . . 36,00 - 3Vl
Schnittnude . n, lose . . . . 21,00 — 26,00
Bruchreis . . . . . . . . . 15. 50— 17, ü
Ranvoon Reis . . . . . .17,00— 19,00
Taiclreis , glasiert , Patna 2/,0O - Zi. igi
Tafelreis . Java . . . . 31,00 - 36. 10
RinuäpfeU amerik . . . . . III , 0—125,00
Getr P laumen 90, ' 100 . 43,00 - 48,00
Pllaumen , entsteint . . . 52,00 —55,00
Rosimn in Kisten , Candia 75,00 — 85,00
Sultaninen Carab - rnu . 85,00 - 95 . 00
Korinthen , choice . . . 80,00 - 90,00
Mandeln , süBc Bari . . . 145,00 —160,0 ! -
Mandeln , bittere Bari . . I30. t8> - 150. 00
Zimmt ( Cassia ) . . . . . .110,00 —128,00
Kümmel . hollSndischer . M- . OO—U0,00
Schwarzer Plefleraingap . 98,00 - 166,00
WeiSer Pfeffer . . . . . . .130 00 141
Rohkaffee Brasil . . . . .17. ,00 200, 0
Rohkailee Zeniialamerika240,00 - 300,00
Röstka ' fee Brasil

. . . . .

Röstkafiee Zentralam . . 315,00 - 400,00

Kakao , leicht entOlt . . . 13 ,00 —150,00
Tee Souchon . . . . . . . 342,00 - 2 ,00
Tee. indischer . . . . . . .423,00 —43 ,00
Inlandszucker hasis mel. 38,0 — 39,09
Inlandszucker Raffinade 41,00 — 43,00
Zucker Würfel 46,00 - 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .40, 0 — 45. 00
Zucsersirup heil In Elm. 49,00 — —
Speisesirup dunk . In Lim 33,60 —35, —
Marmelade E- nfr . Erdb . 108,00 —133,00
Marmelade Vieri ruent
Pllaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

S- edesalz . lose

. . . . .

Bri ' eosch i alz in Tierces
Baten schmalz in Kübeln
Pureiard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speiseta1 - ! in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgi II . . . . .. . .
Margarii . e. Spezialm . i . .

desgl II

. . . . . . . . . . .

Mpii - ereinutter . . . . . . .22 ,00 —226,00
Landbutie - . . . . . . . . .198,00 —200,00
Auslandbutter . . . . . .220,00 —226,0
Cornea beef I2r6 Ibs p. K. 35,00 - 36,50
Speck , gesalzen , fett . . . 60,00 — 64, Ou
Quadratkäse . . . . . . . . 40,60 — S0,i 0
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
I ilsiier Käse , vollfett . 110,00 - 1211,00
Tilsiter Käse , halbfett . . 55,00 - 60,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .23,50 - 25,00
Inländische desgl . 48/12 19, ( 0- 20,00
Inl. ge». Condensm . 48/14 28�50— 29,50

. 33. 00- 55,00
50,00 —
3,70 - 4,00
4. 80 - 5,20

69, CO— —
71,00 -
67,60 — —
67,50 - 70,00
49,00 - 52,00
47,00 . 49,00
56. 0 -
48,00 - 52,00
77,00 -
57,00 - 59,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Grundsteuer und Personalabbau
Vom Landtag verabschiedet .

Der Landtag nahm gestern in namentlicher Abstimmung die Vor -
lag « über die Grundsteuer mit 256 gegen 102 Stimmen an .
Das ist die erforderliche ZweidrittelmehrlTiit . Der Einspruch de «
Staatsrats gegen die Steuer wird - damit hinfällig .

Auch die Personalabbau Verordnung wurde in allen
drei Lesungen und in der Schlußabstimmung gegen die Stimmen der
Deutschnationalen und der Kommunisten genehmigt . Annahme fan -
den weiter die Ausschußanträge , daß die unzureichenden Bezüge der
Beamten , Staatsangestellten und Staatsarbeiter schleunigst auf -
gebesiert werden sollen und hierbei eine sozial gerechte Berücksichti -
gung des Familienstandes staltfindet und die Lebenshaltung durch
Herbeiführung eines weiteren Preisabbaues erleichtert werden soll .

Bei der ersten Beratung der Notverordnung über die G e -
w e r b « st e u « r wurde die Lorlage , die auch die Besteuerung der
Konsumvereine ausspricht , in namentlicher Abstimmung mit
nur 10 Stimmen Mehrheit angenommen . Der von den Sozial -
demotraten «ingebrachte Aenderungsantrag , der die Besteue -
rung der Konsumvereine beseitigen will , wurde in namenrlicher Ab -
stimmung mit 161 gegen 145 Stimmen abgelehnt .

Jin Berlauf der Sitzung sprach sich der volksparteiliche Finanz -
minister o. Richter über die Frage des Leamtenabbaus aus . Der
Minister wies zunächst auf die demagogische Kampfes -
weife der Deutschnationalen hin , die bisher immer nach
dein Beamienabbau geschrien haben und nun plötzlich den Beamten -
abbau ablehnen . Ebenso verhalte es sich mit der Stellung der
Deuffchnationaien zum Finanzproblem . Man bekämpfe die Bor -
laa - n d«ir Regieruua auf das deltiaste , denke aber nicht daran , durch
Abänderrmgsvorfchläge etwas Bester «? an die Stelle des angeblich
Schlechten zu setzen . Für die Länder sei es ebenso sehr wie für das
Reich eine heilig « Pflicht , aus der D e f i z i t w i r t f ch a f t her -
auszukommen . Aus diesem Grunde inüsse der Personalabbau
erfolgen . Im Reich betrage die Abbau - Erfparnis bislxr 200 Mit -
lionen , bei Preußen werde sie sich auf jährlich 80 Millionen be-
IcuferL Beim Abbau dürfe man nickst die ungeheuren Härten noch
durch Hereinnähme von Außenseitern vermehren , nur bei ganz
befonöcren Stellungen und bei qauz besonderen Pebönimtkeiten ü>erde
davon abgegangen werden können . Den Oberprästdenten und Re -
aierungspräsideiiten sei vor zwei Tnaen folgendes erklärt worden :
Unter keinen Umständen dürfen politische oder r « li »
giöse Gesichtspunkte bei der Durchführung des Abbaues
miffprechen . Sollten trotzdem Mißgriffe vorkommen , so erkläre ich
namens der Staatsregiernng mit aller Schärfe , daß die an dem Ab -
bau beteiligten Beamten für Fehler persönlich in der schärfsten Weise
verantwortlich gemocht werden werden .

Es ist bezeickuiend , daß die Deutschnationalen die fach -
liche Rede unier Lärm und lebhafter Unruhe entgegennahmen und
sich nicht entblödeten , dem Minister „ Mist ! " entgegenzurufen . Es
hatte zeitweilig den Anschein , als wollten sie das Skandal »
theater der Kommunisten , die sich verhältnismäßig ruhig
verhielten , nun ihrerseits forffeszen .

Sonnabend 11 Uhr : Anfragen , Anträge , Kleine Dorlogen .
Schluß « >4 Uhr .

? ugenüveranftaltunaen .
heule , Sonnabend , den 23 . Februar . 7 Vi Uhr :

«anMschtilet, »»«: Iuitendheim ErnNftr . «8. Rtn-I . Eisncr . Abend .
Dezbebezirl Sievfolln . gusammenfunft der älteren Iuqendcienojlen int

Iuaendlieim Mün- Henrr Str . 53. abends 7 U!>r . Msf uliton : „So,, ! alistifdie
Ertiebtinasarbeit " .

HrH . H -t - l s jy

«önigswusterbmiscn . Wild «». Im Neuen Cchiikcnhaus Feier des �
üjähriaen Bestehens der Ortsgruppe RSnigswusterhausen und Feier s
des lidhrizen Bestehen » der Ortsgruppe Wildau . Eintritt 05 Pf .

x - kl - H > 1 tili 774- t H �
ZNorgen , Sonntag , den 24 . Februar : ' " " vi "

CharlaHenbarg : Jugendheim Nsstnenstr . 4, abends 7 ' S Uhr Hans - Scuhs »
Abend . — Itarlshorst ! Besuch de» Museum » für Meereskunde . Tressputtv .
3410 Uhr Bahnhos Rorlshorft . — Sen- Sichtenbctg : Schnthetiagd Eträu »t >e»g<r
Treffpunkt 7 Uhr Neu- Lich ! cnberg . — RcnköNn III : Fahrt . Trrsspunkt 348 Uhr
Bahnhof Kaiser - FriedrichAStraste . — RirSerschSnhauicn ! Besuch der Trrptomer
Sternwarte . Tresspunkt 3 Uhr Friedcnsplak . — Osten ( Stealeacr Viertel ) :
Fahrt Oranienburg —Nauen . Trcffpunlt 7 Uhr Rummelsdurqer Bahnhos , —
Nos nthalee Vorstadt ! Wanderung um Strausberg , Tresspunkt 7 Uhr Bahnhot
Bärse . — Schöneberg II: Besuch de» Museum » siir Meereskunde , Trestounkt
9 Uhr om Park . - Beste «: Fahrt . Tteffpunkt 0 Uhr Bahnhof Biilowstrastr . —
gehiendors : Besuch des Perkehrsmuseums , Tresspunkt 9 Uhr Bahnhof stehlr Udorf.

l I I I 44 t . l t ! LtPstl fj
Abteilung Sesnndbrunnen . Abends 348 Uhr in der Anlt der Welt - ' n

lichen Schule Wiesen - , Ecke Pankstraste . Bunter Bb. nd . Der Erlös 0
dient zur Unterst ilfiung notleidender !t Inder . Programm : Mustk , Sc -
sang . Rezitationen , Tanz «. Eintritt frei .

r - t - d I 1 1 I 1 XT: - f - T f —T- T I I I t 3- 4 -j TfT - ' i ; t i1
vrt »au»schutz für Jugendpflege Neukölln . Sonntag , den 24. F. bruar , Be¬

sichtigung des Märlifchen Museum » ( Geologische Abteilung ) . Tresspunkt vor -
mittags 10 Uhr vor dem Museum Am »öllnischen Part 5. _

BORG
• KlC/k LETTEN

FÜR

QU ALlfÄTSR AUCH ER

At ? tiodlerfreufnachüs uSchnet
Stets aus . Quieia ' ein KaffeeJ

= Quieta — �
KosHiche Jlisch ungtn mit Bohnankafpi .

� Garderobe l
in guten Qualitäten

auf Teilzahlung
zu sehr billigen Preisen

bei kleiner An » und Abzahlung

Gegründet 1890 |

Herrene
Anzüge Paletots

Cutaway » , geatr . Hosen
Blascgauags - AnzCgo

Damen »
Mäntel Kleider

KoslGme Jacken
Eine cgnung » - K leid er

Ersatz für Maßarbeit

legcnmlBtel . Strlekweslen . Striekjaektn .

B eiser , gothringer Str . 67

FuQiraiiiaDSQiofierDErBtrniDkleliinii
Vene KrlrdrlehntraOe OKI
neben der Zentral - Martthalle Mvf

liefert an irdermann elegante

w I r k t a m sind die KLEIMEN
ANZEIGEN inderGesimUullzg »
das „ VarwirU - ' und Irolidem

Herren - Oarderoben
fertig und nach Maß unter » aranUr
für tadellosen Sitz geg. «Scheulliche
V« » ,cb , III9g VVM2U . » H . \
GretoAnawahl ■eneat . Staffe .
JufchnclB . n. SDerfstatten tut <

wüchentl. Teilzahlung
liefere

fertig und nach MaB

Garaitii fOrtadeIlmiSitzi. Terarbeitinig

MaDsdiiii!iMJ. Kurzbe[g
Oranienstraße 160 , I

__ Wichtige Tagesordnung , — Dil ,
Erscheinen aller Kollegen ist Psticht — Mit -
gitedouch icgitimiert . Die Orlsoeruiatwng .

Qsstvilrtschstt
in anler Lausgegend mit Konzesston zu
lausen gesucht, Eduard SöBkind . CKSr -
fabelt , Brunnen Irr. 43. jpnindoldt 3050.

SeDtsdisrHatlisites-lletliaDd
Achtung ! Achtung !

Sonntag , 24. Februar , abba . oi . Ahr ,
im Zterbandshaufe sArbrilsIosensact ) ,

Linfrnstraße 83/85-

Achtung ! Achtung !

kleWver öerZvWgsüettiede
Vienafag . den 2b . ttzebrnaz . abend »
l Astr , in ' den MnOteaa . tjeftfdlen ,

Andrcasftraße 21:

Versammlung " 9 *
aller in den 9nnnng »belri «ben beschSs -
llgfen Klempner und vernssgenosten .

Tagesordnung : 1. Bericht de»
<r>csellenini »schusses, 2. Neuwahl de,
Sesellenausidiusie »
Da» Erscheinen sämtlich , Kollegen ist Pflicht ,

ver <3ci * nenau » fdiub .
I A, »eorg Unger . 103/t

USutv , den Ä3 . Februar ,
erofTne ich ein zweites Spczial - Ocschäft inIM - Erofffnungs - Anzeige

Herren - und Damen - Stoffen
( In groOnr Auswahl au billigsten Preisen )

Frankfarler Allee 49 , zwisdien Warsdiauer und Nlederbarnimsirasse .
Paul Karle , Warschauer Straße 79 »



Ein grosser Posten

S ® ESSsBÄl ® M® Sl fei

Kleider -

Musselin

78. . .
i » sdiÜDen heil «» nad

dunklen Muster »
Meter . . . . 95 und

Kleidersfofle
« MMMMMMMMMMW

Blusenstoffe mw »
Stroifon . fcell o doDkel , Meter 1. 25

Blusen - Popelin e ■ktw . t -
s�id�nf» Streifen . . . Motor 1. 06

Moderne Rockstreifen
und Koros , doppnltbreit Meter 2. 45

Schwarz - weife
Klmderstoffo . deppeltbrelt lf ( r . l . l5

Blusenflanelle r »tne w. ne .
bell and danke ) . . . Meter 3. 75

Remw . Rockstoffe
m. «od. Streifen . Meter 0 80, 5. 75

Cheviot , reine Wolle
deppeltbrelt . . . . . .Meter 3. 45

98 pt

1 . 45

1 . 85

95 pt

2 . 95

4 . 90

1 . 95

2 . 85

4 . 75

4 . 95

7 . 90

6 . 50

6 . 50

9 . 50

taMesöHii MW MMeMeil tür PiSWs - 1 SoiteanäenWeifler

Gabardine 19 er ,
lUntri . . . . . . . Mir. 14 . 50

Hcrren - Ansugstoffe . il 7 rn
daroea Master « . Mtr. 1U. C0. 9. 50 • • OU

Herren - Anzugstoffe « � ca
Osbsrd . Jl4MB . Mtr . iejO . ie . 75

Ein grosser Posten

Perkai
Hc�enOberhemden

85 pt

hübsche Streife » and
kleine Muster

Meter . . . . 1 . 10 and

Cheviof , reine Wolle
ISO an breit . . . . .Meter S. 7S

Kleider - Serge �«l06 Z
groß . Farben rortixneat . Meier 9 80

Kleider - Popeline�J "
Farbe . . . . . . . .Meter 6. 35

Kammgam - Twill
»eiche Qaaiillt . . . . Meter ß JO

Anzug - Cheviot i « «
breit , marineblan . . . . .Meter

Gabardine iso «s» breit maa
Wolle , alle Farbe » . . Meter 7J0

Gabardine tso » > breit , prime
QaalltU , Eo«t1lai »era , Meter 11 90

Rips - Popeline Wearbreic q 7c
1» Tieles Farben . . Meter 13J0

Noppenstoffe « 0 - » breM. . _ n
für Koetüme x M&otel . Meter 5. 58 �* 0 "

Zwim- Covertcoat ' �in «cn
iKsportanzg . n. Koetöme Mtr. 19 . 50 A

Kostüm - Kammgarne
med. Phanta�iestr� Mtr. 14 50 11 . 76

Mantel - Flausch
Mir. 6. 60

ISO e »
breit

Mtr.

moderne Farben .

Velour de laine
schwere Maotelwarw . . .

Gemust . Mantelstoffe
t Releemäntel , ISOcm brH Mtr. 8J0

8 . 90

4 . 95

9 . 50

4 . 90

Onbard - Jleinag�Mtr . lOJO , 16 . 75

Besabseide � 2 . 75

EolienncfcVrCfbo 5 . 90

Crepe de Chine s - on
In allen Farben . . . Meter 8. 75 O. - ' U

Crepe Marocain Q7e
die grobe Made . . . Meter 11 . 50 7 *

Foulardseide >» de » n. n«. t ß ca
Farbenstellnsgea . . . Mtr. 1050 O. J \ )

Crepe de Chine bödme « .
In aparteeten Mastern Mtr. 13 . 50

Woll - Musselin
mit kleinen Fehlem . . Meter 3. 75

Voile bedruckt , 110 cm. doppei .
breit . . . . . . . . .Meter 2 35

FrOttf doppoltbrett » ederne
Streifen . . . . . . . Meter SJ0

für Vinnen U. EJetder (
z . epnir »lc�r

. . . . . .
1. 10

Spottflanelle mlttoifarWge
Streif « . . . . . . . .Meter IJ15 1

Gemust . Satins »chsn . tar -
kiache Stall oogea . , . Meter 1 86

Ein qroßer Posren �

Kleider - Volle 75
Meier . . . . . . . . . . .. 1 . 15 P<

Einsegnungskleider 050
CherloL reine Wolle . . . . . . . .13. 50, s

Prüfungskleider 750
In mehreren Fern « 19. SO, 9. 75, ■

ifekfian
für Sporbekleidung - - - -5. 75 Mark

Damenkleider . »itm rein well.
Cheviot mit Tresoe oder Stickerei 1850 , 1050
Kleider »MM moder » gestreift « "1 A 50
Btofteo . . . . .. . . . . . . .. . Xß,7Au . XI « .

Reinwoll . Plisseeröcke £ 75
ana gute » Chsriat . . . . .. . . . . .8. 76, v

Sportröcke
anefc Jzsnasgrfltssn .

• os gnisn Meppeactoff « C90

. . . . . . . . .

085 , « J

Reinw . Cheviotröcke 750
mit Treseeng &mitar . . . . . . . .10�0 , /

Elegante Röcke - i aso
moderne Plsidkaroe oder Streif « 19. 76. JL A

Kostüme nne gm « DaaegalntoS « auf
Futter . . . . . . . . . . . . . . . 39 . 50 �. 4 . 51 )

Kostüme ani gutem ralnvellenen
Cheriot auf Futter . . . . . . . . . . 3675 �J7 . V5

Kostüme rr »umgr « #en , marineblau u. .
echvare

. . . . . . . . . . . . . . .

48 . 00 4 &. lKl

Kostüme ann gutem Gabardine auf . _
Seidmearge . . . . . . . ..

. . . . . . . .

42 . 50

Uebergangsmäntel « 4 wirk *
form • • • • • > » • • • » • • • • • • 12�0 J • t �

Flauschmäntel h . n und dunkel .
farbig

. . . . . . . . . . . . . . .

27 so lO . /S

Mäntel au gutta vonegaietoSan . lang
ood weit » « » » » » » » » 28 58 1 J �

Mäntel »0« ZwlracoTertco &t 38 50 29 * 50

�IZrgHaupißr . 1 * 49 aSL . EandLslberg er Allee 29 Km T urm ßr . otHk
Kgigyarmr - �gag . i ' gr

Staats - Theater
Opernhaua

Vit U; Maahenball
Opernhaus

am KSnigsolatz
IjÄ ' tJhr Bajanz

Orappentänze
Die rote Blume
ttchansplelhaus

7» , U viel Lärm
■in » ans

Schiller . Thenler
Vly U. : Peer Oynt
Oeotscb . Thealer

?>/ , Uhr :
PrGblings

erwachen

Kammerspielc
7' , Uhr :

Der Nebbich

Theater I. d.
KSnlggrätzerStr .
UOUnr ; Sommer .

■achtsti aum

KomSdlcnhans
S; Jolandas letztes

Abemeoer

Berliner Thealer
7 Uhr Premiei e :

TS. i . UdmiralspaiJi ;
Allsoendlicn 73/4 U. :
Drunter u drüber
Ste . 8>/ , U. hei n Pr. :
Bin Walzertraum

Deuts ehOpernhaus
V/y. ZanhciflStc

Blech , List
Fritz Kraus ;

Intlmas Theatsr
S; Oer Kind uprtnz
Der Schrei u vi

Volksbühne
7 Uhr Don Carlos

Lessing - Th .
Heute und morcen
l ' if Was Ihr wollt
Munt liPeerGvot

Seat. KBostier- Iü.
Allabendl 7' /, .

S�e Sora
Residenz - Theat .

rag ) . 8 Uhr ;
Androklns u,

der L 5 w c
von Bcrnti . Shaw

Trtanon - Theater
75 Kl. 8 Unr

iBDadtfeMo
Lustsp v. k Lothar

t u Kleines Th.
Devisen

Komöd vL . Scimidt
FslirBhii. Umtnn

GroBsVoiksoperiTsw». ""
?>/ - Uhr : Carmen

Ä Kamiaer - öper
?«!!«: Cr. Unr, Crtr. cnr — Mm. Lfil. : Cr. Inteil I idi
Lu Serva Padrona v Pergolese —Da »
Engaxcmenlv . j F Reichardt — Kaual
weint . Hann ! lacht , von Olfenbach .

tofral - niBat »
Alte Jnkobstr . gl

Tägl . d Uhr :
Die Novität :

Der domme

Auynst
Operette m 3 Aktei
■4 Ü. Tlictttcr 8 U.

7olies Caprice

AM üpeieM .
lagiidi 7' / , Übt :

"Jj/q QuidoJThishcfi er

tfer &yfa
echwdilf L3 « » n Franzi . ssld u. Snuteacü , '
Else CSek CMIreüoa . Ter - Jlöyl öino . ew«
Csmllla Spira — Ten/ TiOlrW - Halrr ck
K- rlow — le « Fsukert — ( trüield BcUig ,

URAIS3A . �1 %
Theater am 23 . Februar , T1/, Uhr

w w 24 . 8 , .
. . , , I. u* 2. Marz , 8 Uhr

nof Tnnf elne Kunst der Krall ,
ÜC1 luilA der Anmut ii Laulerkci
iKtrj , ml ahnunslm . Kr» Lidiftilttn i. temiti .
Reizen - u. Kinacrtanze / Phantasie
u. Charakicnänre ; Gesellsiliaiis - u
Bühnentänze . Tanzrpiele und Hu-

maresken / Pantomime

e Karl Teeke .

Metrapol - Theater
7' / , Uhr Murietta
Opere te v K o I i o

Neues Theat a . Zoo
7' , Uhr ■

LILLY PLOHR in
Me�ne Tochter Otto

WeuesVotkeSheat .
8 Uhr Der Grut

von Luxemburg

Renatssanoo Theat .
B U - Revolutious .

hochzeit

Thalla - Thaatar
Vit U Prusqulta
Kam- S . JadiowKer .

Marths Sarai

IM » i . t . RgBiMBtaminii.
H/, U ursutrühtg .

fiasjtailiomäuet
Weünep - Theäter

üb' ; . Jitad . Pharao
Qorins , Leux .

Illing . Läutncr .
Ritter

Lnstspielhaut
G Utl Der Held
des Westerlandcn
ftl . a . Kottbas . Toi

f > I äglicn 7' /tUhi
u Sonnt , nach -

m iVs mittag .1 uhr

M > « ie -
«IL ' Sänger
I fr Dn >«cc fetr . -
4 | * tn . rtDB i

Mai»' *. Desiizxzrr
Dazu

Pas Radieschen
rVenohuiig im Bett )
Reitpeitsche u. henit

Komische Sper■ Aua. endlich 7V«
Die prSRte Revue
des Kontlnenit ;
Die Welt

ohne

Schleier

lag 8 Unr

12
VÄR1ETE -
KUNSTKRAFTE
nonntag 3 J9 zu
halb Preisen da >
volle Pro ' ramm

M

I
Mferlih
Uni�rhcilungvVarkli

Täglich et Uhr :

Das grofse
Programm

mit Carl Prana n. a.
Ol « bakannta wurma
und kalto K 0 o h e 1 1

Grobe Bier - A htel I und
lllllUiHllMIHII' liUMMIHIIIMIItllMiMIlMmteNetilMtlWSSaMlt

Sonnabends B. Sonntags
nachmittags 4 Uhr

Da » große Programm )
Ungaklrzte Vorstrllung .

— — Eintritt 80 PI . — —

iÄpoUo- 7heater |
i ' / . Uhr Dir . James Klein 7' / , Uht

Das wel ristor Schauspiel :

Vom sind Krone

iEmTLÄBii!iiard (-Iri !ös
Ueber . 00 Mitwirkende !

1Onsottin I. nnnisntBl . tiliinthtllcn 1

Verkaufe
vichlift ! für icbrtmonn . Säclid ) tpcr . | Sabrtelimöntrl 2. 95, CufiftfiiautSe O. SJ

' ern oerfaul ! : SUoibrtfditanl . Sftlllo edilanir . TBcinnieifurftrofic oiot . 123 11'

Raffet , beftrr Neffe , urrlauft taffen -
reife nutfimiiiags »cm 4 —7 Uhr Cafe
Zitlfa . SticOtidiflwtlc 60. Säe 8ttp .
UBctftrafit .

_ _ _ _ _

._ _ *

Ziaumnnn Oüibmnfchiaen für Hausdo »
brauch und tvnorrbt . Tetljdhlunp . Äc-
paoaiur - Wrrfftdtt für dllt öyfiemt .
Einil Kalbdrih . S. m. b. H. . Friedrich .
ftrofir 55». SRttfut 6288. _ _

•

»tnimnlangtn . Tafeltoomm , Gtwichtt
ptttstorri . Auzutahl . SSagnrz . flöpt .
nitferftratze nur 71, Hof. Rein Hoden . *

23 ffoldmotf Srttftciltn . tampiett . 10,
NcioQOcttürQtn �2. Fiurfchrdnfi . Walch
toilettcn 18, (Ebaiftlonaiits I?, Roi: i
moder. 15 Bilcherfoinde . Schrttditicht 30,
Jllfeiis 75. Tifchc ». «üchenrinrichtun «

Fahrt Oder, neu , mit AufirnISiuna und
Vuinutt , 72. —. Die uieitbcfonntri
auien Orta : naI . lkr »cim>r . Fdh: räder f »
c>ie ISmtlidit •tuSchSritilc und ( Sumnti
iitnincn » dill: , !. Reparaturen werdr »

j >e>lIeiiIunzzsttIeIi «. Ut5rIis Bzw. j

Hose - Theater
J> , : Sxuvitldwi ttl Iii
? Zmr�. — l' /f Unr
Das GI&ctisraBdel

« 9
trinliOlpothef v. l flh
mannSnngenbriltcc .
Seit Idhrhuus . b>t »
Hauoni . Znnenri » zeit
u erst med Aul erpr .
u warm empj Wtrlg
wunderb Sd. t . >chwtn-
den i, Auooi Appel ii.
Dw . Bei. heden sich
In Baieien u Pillen
in der Simons Apdil) . ,
«, undouerElr 17, u
( ircifswaldet dlpütll .
IstreifewcUder Sir . 47

itflikilullinTt .
Tägl. /«/ , U.
u. Sonm . aü . �

Stettiner
SÄnrcr

1 iüika
Frlctlnchsu . oo
Ecke Leipziger Str .
Varieit / Kabarett
Nachm tu «, abds 7' ; ,

4�gr . Bllierdsäle

Mllü - IWM
tdl «0 idua Siuislitti

Conrad Müller .
Schkeuditz - Lclotle .

asmO ' Th . » u.
Oer neue scnlager

Die Mal !

vom Steinhof

Kaufhaus

ANOERSI
a. Rarmli . Ming
Rsrren -, Dameg- ,

Caiderobeo
Ri. staeAuewahl

I TeilzohtunrHat

Walhalla

Variete - »pielplan
Rauchen gesuuet .

D. PalSierwariD
etßrr . tsFabrüat .

Spejtalildl :
I. u. 2. Zimmer ■

Slnrichlunaen
n »injeln « SRä-

bclftiicfe towie
fardiqc Rüchen »

Einrihinngrn
Rtejeit - Auswahl

krleichle.ie
iiltK »Z!»e4t»z»»p«.

« relUIiaut

. . » Wras "
ürSüics » aus

direkt am
. Vettelbeckplatz

H 15

IPreuB . Staatslotterie
I 108 000 Gsvtuad und I Prämie , zu . Fentenaxarh 1

£ 0740000
| Benftgevlnn Im fiOekl . Feilet

Eine Million Mark

JSOOOOO
• sooooo
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Ziehung der 1. Klasse am 7 . März
Osnxi) . _ He' he - _ Viertel - _ Aehlel - Loee
zü ' äi 13 a äkL

"Porto nral Liste 25 Pf. extra .
Rtaalileber i . otterle • rjtme inner

Sciswsftffz , ß & wiia
Neue KöRlgstr . 86 a . Neandersfir . '

Fsitgr�Adr . : BlOcksgoIt, Berlin

Nonntennzüge , Sommerpolefoi », ( Sc
fsllschafioanzüqe . foroulenie Figuren ,
staunen » dillia . Naß . »nrmdnnffr . 28 26,
früher Muladstrab « M. _ __ _ _ _ _89/4 »

Leihhaus Frtebmchstrahe 2 iHÖllei »: -
! ori oerfaufi eleaanie Herrenanzdite
Ulster . Palrtois SvortveUe . Gehpelze
Kakeniacken . Sealmäntel . Rrcuzfüchfe .
Graniiichf «. Biaufiichfe ZSiilfe zu «norm
bMiaen Dreifen . Rein » Lomdardvare

Beil bans Brnunenftrnße 8. «r - ü- r
Setlauf maftmääig hergesteSter Anzüge
Paieiois . Zaiüenmäniel . Gulawao »
Spoeiuelze . Gehpelze . PefziaUen Bei».
niäniei . Rreuzfüldl ». Sraufüchfe . Ron .
furrenzlon dillia . Reine Lombardware .
Firma achirnl _ _ _, _ _ »

ffi hpclze , Sportpelze , prima Äus -
illhruna jekt 75. electani « PefzmSnlei
150, Pelziarten 60, StlderwSIfe . Maul -
wurfschais Preise ieht bedeutend er-
mähigt . Gvldmann . Rottduser Tor .
Ginaana Dresdenerstmfi « >3«. _

RreuzfSchf « 8. — «ofömarf Seil ».
ziegcn 12. - . Anzüge 17. - . Ulster 17. —.
Gummimäntel IS . —, Hoten 4, —. All :
Waren 20 die 86 Prozent brrndgefekt .
Neu waren , Leihhaus Nofenihalerlor .
Linienstrahe 263. 204, Gefr Rofenlhalrr .
ftrahe . _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

__ ___»
üHacaiaanuüge , neue Soppen . SaSeif .
izüae oe

berstrohr
fchaf . sanzüge lelhweife . M

18. Pev -
Gehpelz « 135.

Damen - Pelzmdniei aüer Art . ntuner
Anzüge 18 bis 35, StHüof « !7 hi « 38.
Gardinen . Teppiche . Büsche . Peügarnl .
iuren enorm billig im GelegeuheiiZ »
faushaus Morikplah 58». »

Auf Reebit , deaueme Tcrlgahfung .
Damenwäsche Petiwilsche . ganze Alis .
steuern . Periangen Sie durch Postfgrt »
Bertreierbefuch . Offerten unter ». 28
an die Ersedition de» . . Borwärts ». '

Auf Rrcbtt . bri gllnstigsteu Bedinaun .
gen. rerfaufen gute , rfea - nf « Herren
Garderobe Gummimifntel , Ginfegnungs .
anzöge , sofort mitzunehmen . Luft Rrie »
oet , nur Plürfittsttohe 20, am Hatlefchen
Sst ,

Fahrräder tauft LinrenIIrage

Autosubehör

To i , - - -- - - - - - - - - -. uaunano otuig . utcprrn . nrrn we. o. »
48. Speifezlmm - r . Herrenzimmer . Schlaf , ��märrnis » , billig und schnell au- ae .
emimer 225 . «ludgaruituren . Leder . : Fahrradhaus Mariannenstr . 4»
flud/rff : ! 98. Ziteirnauswahl Uber 1
596 Zimmer , Alles fpoifdtlltg . Star -
gardis Rddef . und Lombarhiveicher
Prenzlauer ctiafte (tdjs . Seschäfi - z- ii
Ks 6.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _149 7»
Neisingbeiien . Doppelheiten . Tstetall -

bellen mit Auslage 35 . - Rinderieliett
m! f Auflag « 36 . —. Shalselongues 12 . —
Decken 15. - . Teilzahlung . Licferung
sofort . Meicke Buguststrahe 32x. _ _

•

SKlbel jeder Art zu Sugroopreiscu .
Teif - ehlung gestattet . ZllSdei - Speicher .
Gro. , . ' Franlfiirterftrafje 135. - _ _ _ •

Nöbel - eohn oerfaufi grgen bar oder
Neinste Au» und Adzablunr zu bllligflen :
Preisen Schlafzimmer . Speisezimmer�
Herrenzimmer . Rlubqarnituren . Rüchen , strundbahn
Kin�Imädel . Ro- bmädel . Ferner Teppidie , »eutraie .
Portieren . Gardinen . Stores , Tischdecken . I stunden .
Steppdecken . Zluhebetidecken . Im Osten : — —
Grog « Franffurfer Strofie 38 (8 Mlnnfeit
vom ATrrendr —r . ei ; im Norden : Bad »
strafte 47/48 fZ Minuten vom Bahnhof
Gefundhrunnen ) .

_ _

Möb- I aller Art faufcn Ei : zu den
günstigsten Triizahlunasbedingunaen ,
ebenso Gardinen , Teppiche . Ronfetiion
nur bei Miidel - Groh . Grohe Frantkurier »
strohc 147. _

AnNeWeschränte , Spiegelwafchfammo .
den. Nachttische , Apoibefen englische�
Betlstellen . Nuitbaum - Büfetis . Rredcn »:
zen. Bücherfchränfe . Schreibtische , :
SchreibPffes . AnszirMifche . Pe' if - flUh' c |
Rlavierseffel , Nalenständer . Rücken . So-
sn, . Safaumdaue , alles billig zu haben
im Möbelhaus Ratnerltng . Rastanien .
allee 86

Rugeilager , Auirzubehör lauii Solu -
dem, Ed: önhauser Allee 127. '

Verschiedenes
136 0911Ralsud ende ! Die gtoste Rcchis -

auslunfici Frledrtchstraste 127. Unier .
Oranienburger . Prozeß .

llnuttierbrocheue Epretfp

�rdeitsmsrht
Tüchtigen Fa . btneeibee suchen

u. Mann , Tempeihof . Berliner
107. 168.

Mülle ,
Sir . /n

35291

anzüac verlaust . Friedenspreise . Aseran -
2S->. Hochparterre .

'Gefell '

Rreuzsächl « 16, Siegen 18.
lacken CO, Spocipclgc 63. ■

Möbel

Lnafltltsmöbel ! Gegen bar und Teil »
gahlung liefert preiswert » Speis «. .
Herren . , Schlafzimmer , Rüchen und Ein¬
zelmöbel Vertriebsstelle deutscher Möbel -
sabrtfen Hua » Gerholdt , Landsberger .
strafte 82. Nähe Aleranderpiah . Rein
Lddenzefchäft . Aerfaufsleger Hof i. Ei.

Patenimatenhen lZ. lb . AuNcge -
mairahen . Melallbetfen Ebaüelonguco
Waller , Siargarderstrollc achtzchn . 1

Rinbgarnihiten , Tischdecken 7_96,

■ mnmTTMr
Pisese preiswert . Risvic machet

gint «runnenstrshe 88. _ _ _
'

Pise », . Harmoniums mit Sahiungs -
ericichierung . Seydier . Dresdcncrstr . 21.
Piano�Harmoniumfadrik . _ _ _ •

Pisas «, Sli - gflBgcl 525. —. Orauien -
strafte 63.

v - Fahrpjii�eP

Fahrräder , Mstarräde , aut Teil .
zadlung . Sudehörteiie diiiigst . Oranik ».
burgerstrafte W. Friedrichfirafte 227. •

Fshr ' sber 73 . —J Auftetilötuiig . Frei .
lauf , Siücktritfbrem/e . GaranUcfchein .
98. —. Kchfgwe WeinmeiNerstrafte vier . I

Jaü - Sf ii

( erste Kräfte )

vorgeschrittene

Uislrii
für Taillen und Ituoke

für sofort verlangt

KÜHNEN
W9 , Ler . nestraSe 5

erftfUfftfl «

üsvlsiasrläsiiteire
nur gel . Mechanif .
mit lunmähr . P: ar >«.
strmoufgr iom. Fern -
prech. u. Si�naianl,

gesacht . Meid . 8- »- ,

SchKliU
Bülomllr . 66

Diwandecken 9,50. Rorb -stel 7ch0 Säufer
Refft T 75. Teppiche . Brücken . Sieder ! .
Grofte Franffurierstrafte 83. _ _ • j

Möbel- Lechnee . Brunpensirafte 7, «stj
Rofenihaler Plag offeriert Schlafzim .
mer . Sveife , immer Serrenzimmer .
Rlubgarnituren . Rorbmöbet Rüchen usw. !
Grofte Auswahl . Besuch lohnend . Aus-
Wunsch Zahlungserleichierung . »1

' teilHüinM 1
i ffadii in ttofirts

IbhleBEaM .

Werkmeister
energisch und tüchtig , der mit
Dieselmotoren vertraut ist , für
tauende Stellung in großen m

Industrieunternehmen möglichst
sofort gesucht . Bewerber muß
möglichst m Berlin wohnen und
mit Berliner Verhältnissen ver¬
traut sein . Orerlen unter K 28
an die Expedition d. „ Vor » ans " .
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